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Amtliche Bescheinigung

Es wird bescheinigt, daß die nachstehend genannte Person

(Fqm”llennaino, bei Frauen auch Gebuttsnome, Vorname)

(Wohnort und Stroße)

WIEMj• » I l—l (Orf und Datum)

am Leben ist.

Botschaft 
der (Dienstsiegel)

Bundesrepublik Deutschland
Referat f. Rccbk-u. KoBsularwesen '

Bezeichnung der besd^^Bjr^sjjStelle
A4»'

MES» 
—

Unterschrift und 
der beschein Z i/f

«Sekretär P l *
ErmacäUgr gemäß ; . ..

Raum für Legalisation: des Konsülargesetzes

Erläuterungen

Vorstehende amtliche Bescheinigung wird erteilt

Im Inland: vom Bezirks- oder Ortsamt, von einer anderen öffentlichen Behörde oder von einem Beamten, 
der zur Führung eines öffentlichen Siegels berechtigt ist (Gemeindedirektor, Bürgermeister, 

Polizeibeamter, Geistlicher,} bei Anstaltsinsassen auch von der Anstaltsleitung.

Im Ausland: von der zuständigen deutschen Auslandsvertretung. Falls sich am Wohnort des Berech­
tigten keine deutsche Vertretung befindet, kann die Bescheinigung durch eine geeignete 
ausländische Behörde, notfalls auch durch den Vorstand eines deutschen Vereins oder 
einen deutschen Geistlichen ausgestellt werden.

In diesem Falle muß die Bescheinigung von der zuständigen deutschen Aus­
landsvertretung beglaubigt (legalisiert) werden.

In den USA kann die amtliche Bescheinigung auch von einem Natary Public ausge­
stellt werden. Derartige Bescheinigungen bedürfen jedoch ebenfalls der 
Legalisation durch die zuständige deutsche Auslandsvertretung.

In Israel: von den Meldebehörden, dem Rabbinat oder einem Notar.
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Rentenbeme

Anlage zu® Besoheld.
Geaetzliche Rentenerhöhun«: vomi 

1965/66

Dienet

Rente für Schaden 
An/im

Einstufung

Lebensalter

Kaplt al ent echädi gung

Teilungszahl____________

..7/ /"V

Berechnung der Rente 
in DM monatlich abXJ

Diensteinkommen

Vollrente §§ I5/4I 
Witwe-Waise-Eltern 1

Berufeschadenerente 7

Berufsschadensrente 
Wi twe ( 60%) -Sad_aa(40^)

3 ?//w
Rente bei _ ________

Hundertsatz +)_____

___________________
Erhöhungsbetrag gern.
§ 33 (4) 3. DV-BEG-SG

Höchst-/Mindestrente

Kürzungsbetrag 
(siehe Rückseite)

errechneter
Rentenbetrag
aUI t>7° 
gern. § 141 d-k

aufgerundet volle DM J - 4
bi sh. Rentenbetrag .w-

Differenzbetrag SS- J ' w.- /
voyn., z bis

Mon.
4 Mon

/ Mon.pr » ^L. — es k. B a

“ "^ ^ — ** *=M

X / 77 i 772
B«® ®3*3tE *«»3

Rentennachzahlung
« n m a

i
zw> «®a«n®3s;xx

' V
k m « k ■ ir a w * s *

^^•^«-»-W-Berufesch»

Fe KwG1

anderweitige 
Entsohädigungarenten 
(von der Neuberech- 
nung ausgenommen)

laufende Rente 
ab

mtl.

/✓///
Rentennachzahlung 
Ji *0-141X11 har zeh-luag__,
Übertrag I insgesar

inages.
DM

DM

'stell-tn
55

Unterschrift / Datum
W VAVb BAT

Unterschrift / Datum
höchstens 5o DM für je j0 y.fi. gern. § 15 (5) 1. DV-BEG 
zuviel gezahlte Beträge sind mit einem Minuezeichen (-) versehen

bitte wanden !



(Hei Brun im oriung Kille tingeben)
Hamburg, den
Dienateitz (Nur für Renten- u. Heilver- 

fahrenoangelegenheiten;

Hamburg 11, Steckelhörn 12 (Gotennof;

Fernsprecher: % JI 21 / App. x

Sprechzeit: montags von 8»oo bis
15.oo Uhr

vertreten durch:

Die Ihnen gewährte Entschädigungsrente ist durch die Sechste Verordnung 
zur Änderung der Ersten Verordnung zur Durchführung des Bundesentschädi­
gungsgesetzes und Siebente Verordnung zur Änderung der Zweiten und Dritten 
Verordnung zur Durchführung des Bundesentschädigungsgesetzes erhöht worden

Ihre Rente beträgt daher

ab 1- ?• J DM mtl.
ab 1. 1. 196b // 7 * DM mtl> 

ab 1. Io. 1966 J / V- nM

Die Nachzahlung für die Zeit bis zum 50. September 1966
beträgt

insgesamt

und wird auf dem gleichen Wege wie die Zahlung der laufenden 
wiesen. Eine Überweisung auf das Konto des Bevollmächtigten 
waltungetechnischen Gründen nicht möglich.

Rente über­
ist aus ver-

FaJle mehrere Entschädigungsrenten gezahlt werden, beziehen sich die vor 
genannten Beträge auf sämtliche Renten.

H ochachtungsvol 
Im Auftrage

(»ddberwa.nnicen an FinanabebDrde Homburg - I«ndr«hauptkaeoe - löt: Amt (ür U’iedernutmadiunB
Honkkontn HmnburtisHie t^ndrsbank - CirosentraJo Klo IU3002 Po3t»<hei<< konlo: Humburg 500|i Kri^mjtuniirn - B- r



<G 6 - /y
Ge^aTrdtre44-&s^aji&n__
Sehsde-n—an—teb««-----
Berufsschäden
Witwe - Wad.ee——Eikera—

I^eit Verfügung

1 .

1a Zwischenbescheid (Vordruck SB X 143) absenden
2 Rechnungsstelle Erledigungsvermerke 

der Rechnungssteiles 
zu a) ja - nein

b) Nachzahlung in Höhe von

Laufende Rentenzahlung ändern:

Sonderzulag«

3. WG 6- Regi 19/20

Datum

SHR
Gasundheitsach

BEG 
Gesundheitssoh.

BEG
Härtefondarent«

BEG
Berufsschäden ///,

BEG
Vera icherungssch

SHR
Hinterbliebene

BEG
Schaden an Leben

anweisen. -Zahlung wie Ifd. Rente-

Prüfen, ob die unter c) angegebene Anzahl 
der Entschädigungsrenten mit der Konto­
karte übereinstimmt.
(Wenn keine Übereinstimmung Rückgabe an 

S 19 bzw. S 20)

zu b)DM

zu zahlen!

s >9720

ab:
DM

Beza JiH
Rentenliste
zu c)

Wiedervorlage ^11

ab%/Z//
DM

Die Beträge in Klammern 
sind Renten, die durch 
diese Leitverfügung 
nicht geändert werden
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Behörde

öLIK ÖSTERREICH
U 6.

Salzburg

Nummer der Eintragung

Oo 0 0 0

Marktgemeinde St«Jahann im Pongau, Standesamt

63/1987

STERBEURKUNDE

Zeitpunkt und Ört des Todes

Familienname
W u 1 k a n -x-

Vornamen
Maria Adrienne -x-

Geschlecht
weiblich -x-

Letzter Wohnort
Bilthoven, Niederlande -x-

Re lig i ons zuge höri g ke jt
-X-

Tag und Ort der Geburt
02. April 1903 Wien -x-

Eintragung der Geburt
- X-

, 20. mai 1987, 07 Uhr 25 
।
St.Johann im Pongau, Spitalgasse 7 -x-
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Freie und Hansestadt Hamburg 
Sozialbehörde

Amt für Wiedergutmachung

Wiedergutmachungsakte

Für

nach

3aIu l K cm dr it n n c
j (Familien- und Rufname)

vertreten üurch:



T

auf Grund des Bundesgesetzes zur Entschädigung iür Opfer der nationalsoz:
(Bundesentschädigungsgesetz — BEG) vom 29. Juni 1956 (BGBl. I S. 559)

I. Berechtigte(r)
1. Name: . Wulkau

A

Vornamen: Mar la Adrienne Alice. ..Alfreda, geb» Weiss
Geburtstag und *ort (Kreis, Land): Jetzige-WohnorLj—hita-(Kreis; Land):

.Wien.,.. ..Österreich.,... 1.. IV-19o5

Familienstand: verw. X5??hc

B.il th.o ve n/Ho 11 and
Spoorlaan. 36

(Straße und Haus-Nr,)

Anzahl der Kinder: . 1 After der Kinder:.! och ter Monika £eb- 2o.IX.1955
Staatsangehörigkeit: frühere :Öst erreich, ü. Deutsche.... jetzige: Österreich, „ . wahrend Hitderzeit2, Beruf: 
Erlernter Beruf: Hausfraii .. .

Jetzige berufliche Tätigkeit: Hausfrau keine
3. Sind Sie selbst verfolgt worden?

Wenn ja:
Aus Gründen der politischen Gegnerschaft gegen den Nationalsozialismus oder aus 
Glaubens »jhXjder Weltanschauung

4. Leiten Sie Ihre Ansprüche aus der Verfolgung eines anderen, ab?

Ihr Familien* oder Rechtsverhältnis zum Verfolgten:

Mein Hhemann Georg Wulkan, gestorben 11«III. 1946

und
Gründen der Rasse JükK des

p/xjjöxin gesondertem- Antrag

II. Verfolgfe(r)
(Nur ausfüllen, wenn Berechtigte(r) |s, Abschnitt Al, IJ Ansprüche aus der Verfolgung eines anderen [s. Abschnitt A 1,4} 
abieitet)
1. Name:

Vornamen:
Geburtstag und »ort (Kreis, Land): Letzter Wohnort / Sitz (Kreis, Land):

(Straße und Haus>Nr.)
gestorben am:

in (Kreis, Land):
Staatsangehörigkeit: frühere; letzte:

2. Beruf:
Erlernter Beruf:
Letzte berufliche Tätigkeit:

3. Verfolgt aus Gründen der Gegnerschaft gegen den Nationalsozialismus oder aus Gründen der Kasse oder des Glaubens 
oder der Weltanschauung?

9(X) t> 57
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UI. Weitere Angaben über die Person des(r) Berechtigten und des(r) Verfolgten;

1. Im Falle einer Mitgliedschaft bei der NSDAP oder
Berechtigte(r)

Verfolgte (r) 
(Nur auszufüllen, wenn ■
Abschnitt A 11 ausgew» J

ejner inrer ^neaerungen:

a) Mitgliedschaft bei der NSDAP: von - - - — bis--- -- von bis
b) Mitgliedschaft bei Gliederungen der NSDAP: 

bei welchen?
—

von —- -— bis — — — von bis
2. a) Rechtskräftige Verurteilung nach dem 8. Mai 1945 

zu Zuchthausstrafe von mehr als drei Jahren: ja / nein.
b) Rechtskräftige Aberkennung der bürgerlichen 

Ehrenrechte nach dem 8. Mai 1945: * axirasp ja / nein

3. a) W’ohnsitz oder dauernder Aufenthalt (Kreis, Land) 
am 31. Dezember 1952: Bilthovexi/Holland

Spoorlaan 36 ♦ ............ ..........................

b) Letzter Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt (Kreis
Land), wenn, vor dem 31. Dezember 1952 verstört
ben, ausgewandert, deportiert oder ausgewiesen: ............... -....................... . •

c) Bei Heimkehrern:
Erstmaliger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt
(Kreis, Land) im Geltungsbereich des BEG nach ________ ___________—
der Heimkehr:

d) Bei Vertriebenen:
Erstmaliger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt
(Kreis, Land) im Geltungsbereich des BEG nach __ _____________ _
der Heimkehr:

e) Bei Sowjetzonenflüchtlingen:
Erstmaliger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt
(Kreis, Land) im Geltungsbereich des BEG nach 
der Flucht: “

f) Bei Aufenthalt in einem DPd.ager am I. Januar 
1947: In welchem Lager (Kreis, Land)?

Wohin nach dem 31.Dezember 1946 ausgewandert?

Deutsche Staatsangehörigkeit erworben am: MäTZ 193® -dUXOll
Anschluss von Öster­
reich

4. Nur ausfüllen von Angehörigen der besonderen Gruppen 
von Verfolgten und deren Hinterbliebenen.
a) Bei Verfolgten aus den Vertreibungsgebieten:

Zeitpunkt der Auswanderung aus dem Vertret _______________ 
bungsgebiet: Von wo? Wohin?

b) Bei Staatenlosen oder Flüchtlingen im Sinne der 
Genfer Konvention:
Betreuung durch welchen Staat oder / und welche 
zwischenstaatliche Organisationen?

c) Geschädigt aus Gründen der Nationalität?



IV. Entschädigungsansprüche werden angemeldet für: (Nichtzutreffendes ist zu streichen)
1. Schaden an Leben

(wenn der Verfolgte durch nationalsozialistische Gcwaltmaßnahmen getötet oder an den Folgen solcher 
Maßnahmen verstorben ist)

2. Schaden an Körper und Gesundheit
3. Schaden an Freiheit

durch Freiheitsentziehung oder Freiheitsbeschränkung
4' Schaden an Eigentum (§§ 51—55, 146)
5. Schaden an Vermögen (§§ 56—58, 146)
6. Schaden durch Zahlung von Sonderabgaben, Geldstrafen, Bußen und Kosten (§§ 59—63, 153)
7. Schaden im beruflichen und wirtschaftlichen Fortkommen (§§ 64—137)

a) im beruflichen Fortkommen (§§ 65—125)
b) im wirtschaftlichen Fortkommen (§§ 127—137)

8. Rückwanderer (Soforthilfe, §§ 141)

XX nein 
ja . r&iffi

ja -XKS5 
ia ;X®K 
Ja
XX nein

ja / ijEx 
ja / nx® 
XX nein

V. Erklärung über anderweitig gestellte Wiedergufmachungsanträge und über die im Hinblick auf die Verfolgung durch 
den Nationalsorialismus erhaltenen Leistungen. (Reicht der Platz nicht aus, sind entsprechende Ausführungen auf be« 
sonderet Anlage zu machen.)

1. Wurden für die unter Abschnitt-A I und II bezeichneten Personen wegen der angegebenen Verfolgimgs« 
gründe bereits Entschädigungs* oder Schadenersatzansprüche geltend gemacht? X / nein

Sind über diese Anträge bereits Entscheidungen ergangen oder Vergleiche abgeschlossen worden? 
Von oder vor welcher Stelle? Aktenzeichen?

Bei welchen Stellen im In« und Ausland (Behörden, 
Organisationen, Firmen, Privatpersonen)? Wann;?. Aktenzeichen

•

g / nein

Von welchen Steilen im In« oder Ausland haben die unter Abschnitt A I und II bezeichneten Personen Geld« oder Sach« 
leistungen erhalten (z. B. Behörden, Organisationen, Firmen, Privatpersonen)?

2. Wurden für die unter Abschnitt A I und 11 bezeichneten Personen Rückerstattungsanspniche geltend 
gemacht?

Art der Leistungen: Von welchen Stellen? Wann? RM DM

Sind über diese Anträge bereits Entscheidungen ergangen oder Vergleiche abgeschlossen worden?
Von oder vor welcher Stelle? Aktenzeichen? Ja , sleuö Oblg0S Ak-tellZ 61 Ciieil•

Wegen welcher Vermögensgegenstände? Bei welchen Stellen? Aktenzeichen

verauktionierter Hausrat Wiedergutmachungsamt 
LG. Hbg« VI/Z 696»Beschluss

12.V.1952

ja / X<XiK

Weiche Wiedergutmachungsleistungen (Rechte, Sachwerte, Geld) haben die unter Abschnitt A I und II bezeichneten Personen 
im Rückerstattungsverfall ren erhalten?

Art der Leistungen:

Geldzahlung von insgesamt 
DM 17.•— 
als Darlehen

Von welchen Stellen?

Oberf inan.z direkt ion Hamburg
Az.: 0 1488-W 11-BV 33/339

Sind Ansprüche nach Art. 44 Abs. 5 US« REG bzw, Art. 36 Abs. 3 Br/KFG bzw. Art. 37 Abs, 3 BerUREAO oder in einem 
Rückerstattungsverfahren nach der VO Nr. 120 der französischen Mil.«Reg. an Riickcrstattungspflichtige abgetreten worden,

Ji / nein
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B
Dem Antrag sollen beigefügt werden;

1. Eine Schilderung des Verfolgungsvorganges unter Angabe der Tatsachen, die zur Verfolgung geführt haben
2. Eine Erläuterung der Schadensfälle und der Höbe der erlittenen Schäden sowie Angaben über die Art der beanspruchten 

Entschädigungsleistungen
5. Beweismittel (Originale, beglaubigte Abschriften oder beglaubigte Fotokopien)

Zum Beispiel; Aufenthaltsbescheinigungen, Geburts«, Sterbe* und Heiratsurkunden sowie Erbnachweise (wenn der 
Berechtigte nicht der Verfolgte ist), Nachweis der Eigenschaft als Heimkehrer, Vertriebener, Sowjetzonenflüchtiing, 
heimatloser Ausländer oder politischer Flüchtling, Nachweis der Aufhebung oder Änderung einer strafgerichtlicben 
Verurteilung sowie sonstige dem Beweis der Ansprüche dienenden Unterlagen.

Folgende Beweismittel

wurde bereits an

(Gericht)

zu

oder
(Behörde)

(Aktenzeichen)

-Verfahren eingereicht.

c
Ich versichere, daß die vorstehenden und in den beigefügten Anlagen enthaltenen Angaben richtig sind. Mir ist bekannt, daß 
nach § 7 des Gesetzes der Anspruch auf Entschädigung ganz oder teilweise versagt werden kann, wenn der Berechtigte sich, 
um Entschädigung zu erlangen, vor oder nach Inkrafttreten des Gesetzes unlauterer Mittel bedient oder wissentlich oder grob« 
fahrlässig unrichtige oder irreführende Angaben über Grund oder Höhe des Schadens gemacht, veranlaßt oder zugelassen hat.

Nachträgliche Veränderungen, die sich auf diesen Antrag beziehen, werde ich der Entschädigungsbehörde bzw. dem Entschä» 
digungsgerich't unverzüglich anzeigen. _ . , . , „ _686 Ich erteile Herrn Rechtsanwalt

.^0.2'
(Datum)

Heinz Mö1ler,Hamburg,Jungfern­
st ieg 54, Vollmacht zur Vertre­
tung meiner Interessen

Biltnoveu
(Ort)

(Unterschrift)

Dem Antrag sind 1 Anlagen beigefügt, und zwar:

eKurze SacndarStellung.» ..... 6.
2. .................................................................................................... 7.

3.............................................................................................. 8.

4- .. ... . . _______ ____ _ . ......... ......  9.

5- . . ........................................... . .... 10,



Az./Reg.-Nr.........

In Maschinen- oder Blockschrift ausfüllen!

Nicht Zutreffendes bitte streichen I

Schaden an Eigentum 51—55, 146 BEG)
Schaden an Vermögen 56—58, 146 BEG)

Schaden durch Zahlung von Sonderabgaben, Geldstrafen, 
Bußen und Kosten 59—63, 153 BEG)

Vorbemerkung:
Zur Ergänzung Ihres Antrags wollen Sie bitte diesen Fragebogen genau und vollständig ausgefiillt alsbald der 
Entschädigungsbehörde zurücksenden.

A.

Angaben über den Verfolgten, der den Schaden erlitten hat.

Familienname: ...Wll-l.KaP.................................................................... Vorname: .....AdriS I1D6.................................

geb. am: 1...4 • 19.Q3..............in ...W1.S.0................................. Mädchenname: ....We.lSS ..... .................

Der Verfolgte war im Zeitpunkt des Eintritts des Schadens verheiratet mit:

Familienname: .....ilU-lkan....................................................... Vorname: Qeorg_ ______ _____

geb. am: .. 19.« 4.»19O?....................  in MaX.O.S.V.^^^ ........... .. ........

Der Verfolgte hatte im Zeitpunkt des Eintritts dieser Schäden Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt 

in:De.u.t.sciilaDd .u,.Holland Kreü: ...Hamburg...... ..... . ....Straße: ..August str..«.. 1.5.... 

Land: .................... ■ ...........................  Damals zuständiges Finanzamt: ..... ............

Wann erfolgte die Ausweisung — Auswanderung — Deportation?
1936

I. Schaden au Eigentum

Schaden an Eigentum ist entstanden:
1, durch Zerstörung, Verunstaltung oder Plünderung.

Eine Einzelaufstellung*)  der zerstörten, verunstalteten oder geplünderten Sachen fügen Sie bitte nach 
folgendem Muster unter Angabe von Beweismitteln (z. B. Zeugen, Kaufurkunde usw.) diesem Fragebogen 
als Anlage bei.

*) Diese Aufstellung erübrigt sich, soweit Pauschalabgeltuug nach Ziff. 2 verlangt wird.

Form. D DIN A 4 • 6 S • 10. SG • BBA/Berlla • A.S.



1. E
2. E 

E
3. H

kh 
naci
um 
fahr

Nau 
digi

Bl

Der

1. r
2.
3.
4.
5.

2. Durch Zerstörung, Verunstaltung, Plünderung oder Imstichlassen des Hausrats des Verfolgten und seiner 
Ehefrau.
Wird wegen dieses Hausratsschadens Pauschalabgeltung (§ 54 BEG) verlangt? irxÜX!3f- Ja»
(Die Pauschalabgeltung beträgt für einzelstehendc Verfolgte und Ehegatten gemeinsam das Eineinha.ll>- 
fache des im Jahre 1932 erzielten Reineinkommens, umgestellt 1 : 1 in DM, höchstens jedoch 5000 DM. 
Für den Fall, daß die Pauschalentschädigung beiden Ehegatten zusteht, ist die Zustimnaungserklärung 
des anderen Ehegatten beizufügen.)
Roheinkommen im Jahre 1932: RM...................................
Kurze Schilderung der Entstehung des Schadens (wann, wo und in welcher Weise ?) und Angabe der 
Beweismittel, insbesondere über das Reineinkommen im Jahre 1932:

Sieae Angaben über RücKerstattungsvor^ange betr. Frau Adrienne
Walkan



II. Schaden an Vermögen

V orbemerkung
Hier sind nur Angaben zu machen über Vcrmögeusschädcn, die nicht Schäden an Eigentum (Ziff. 5) und 
Schäden durch Zahlung von Sonderabgabcn, Geldstrafen, Bußen und Kosten (Ziff. HI) sind.

1. Kosten der Auswanderung oder der Ausweisung: RM ..... .

der Rückwanderung:
(Betrag bitte in der bezahlten Währung angeben)

ausgewandert, acxgewiessQ am ...Er.üh Jahr... 19^6— '

rückgewandert am......................................  von wo?....... ................................... wohin? .... ’

Beweismittel:.............................................................................................................................................................................

2. Transferverluste:
Zum Transfer aufgewendete Mittel: RM ..

hierfür Gegenwert in ausländischer Währung erhalten:........... ...... ...... ...

Beweismittel: ..........................................................................................................................................................................

Wenn der Transfer mit Vermögensgegenständen, deren Rückerstattung beantragt wurde, oder aus dem 
Erlös solcher Gegenstände entrichtet wurde, geben Sie bitte nachstehend an, bei welcher Steile und unter 
welchen Aktenzeichen Rückerstattungsverfahren anhängig sind oder waren und wie eie beendet wurden.

Vergleiche oder endgültige Entscheidungen belegen Sie bitte mit Urkunden oder Abschriften davon.

Stelle Aktenzeichen
noch 

anhängig

erledigt, z. B. durch Zurücknahme, 
Überleitung an...................................  
Vergleich, Entscheidung

i a 1 nein

ia / nein

ja / nein

ja / nein .

3. Sonstige Schäden an Vermögen (z. B. durch Boykott oder durch Entgang von Nutzungen an Eigentum 
und Vermögen). Wird eine Entschädigung für solche Schäden beansprucht, bezeichnen Sie bitte die Eigen­
tums* und Vermögenswerte, an denen die Schäden entstanden sind, schildern Sie bitte kurz die Vorgänge, 
die zur Schädigung geführt haben, und beziffern Sie die Schäden.

Es wird. Schadensersatz für die Unmöglichkeit, den Beruf des bera-

t.e.nde.n.....Chemiker.s.....und...KQns..t.ruk.t.e.i  ̂ für die Zeit von 36
befand sich Herr Georg

Aulkan auf der Flucht, wurde verfolgt und seit 194o in Haft gehal­

ten.



Falls ein Urteil beigebracht werden kann, kurze Angabe über den Grund dea eingeleiteten Verfahrens:

B.

Falls Erben diese« Schaden geltend machen:

Der Verfolgte ist am - 11 • j-II • 1946 verstorben

zum ------- für tot erklärt worden

seit —vermißt

Erben sind:

Familienname Vorname

..... Wulkau Adrienne.
Wulkan ..... .. Monika.......

_______________  O
Geboren am 

......... .1,.. .4. ..19o3..................... 

.....2o. 9 ♦ 19.3.5......................

Erbnachweis (Erbschein, sonstige Urkunden) bitte beifügen.

Ich versichere die Richtigkeit vorstehender Angaben. Die Folgen unrichtiger oder irreführender Angaben
(§7 BEG) sind mir bekannt, 

Bülthoven. ., den

Ich erteile Herrn Rechtsanwalt Heinz 
Möller»Hamburg,Jungfernstieg 54 »Voll- 
macht zur Vertretung meiner interes-

(Eigenhändige Unterschrift)



Az. Reg.-Nr.

In Maschinen- oder Blockschrift ausfüllen! 
Nicht Zutreffendes streichen!

Schaden im beruflichen Fortkommen 
(§§ 65—125 BEG)

V orbemerkung: 
Sie beschleunigen die Bearbeitung Ihres Antrages, wenn Sie diesen Fragebogen genau 
und vollständig ausgefüllt alsbald der Entschädigungsbehörde zurücksenden.

I. Angaben über den Verfolgten, der den Schaden erlitten hat.

Familienname: Vulkan Vorname: Adrienne
geb. am: 1,4»19g3 in:Kien Mädchenname: W«iss

Der Verfolgte war im Zeitpunkt des Eintritts des Schadens verheiratet mit: 

Familienname: iitUlKäH Vorname: Georg
geb. am: 19,IV.19o5 in» Marosvarsähely
Der Verfolgte hatte im Zeitpunkt des Eintritts dieses Schadens Wohnsitz oder dauernden 
Aufenthalt 

in: Hamburg Kreis: Straße: ÄUgUStStr. 15

IL Art des Schadens

Entschädigung wird beantragt für Schaden:

Lin selbständiger Erwerbstätigkeit 66 — 86 BEG) einschließlich land- und forstwirt­
schaftlicher und gewerblicher Tätigkeit als

Hausfrau
{Art der Tätigkeit bei Beginn der Schädigung) 

durch Beschränkung in der Ausübung der Erwerbsiätigkeit 

von 1956 bis 1945

durch Verdrängung aus der Erwerbstäligkeit 
von ---- jHS -------

2. in unselbständigen Berufen 87 — 111 BEG)

a) im privaten Dienst als --- 
(Art der Tätigkeit oder Berufubezeidmung)

bei
(Name und Atwchriit des Arbeitgeber«) 

durch folgende Maßnahmen:
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(Kurze Schilderung der Maßnahmen oder Umstünde, die zu diesem Schaden geführt 
haben, mit Zeitangaben)

b) im öffentlichen Dienst als
(Dienatbezeiclmung bzw.)

(Dienstgrad) (BcaoldunggKruppe)

bei
(Dienststelle)

Schädigung durch

am: Beendigung der Schädigung:

Ist oder war ein Verfahren nach dem Gesetz zur Regelung der Wiedergutmachung 
nationalsozialistischen Unrechts für Angehörige des Öffentlichen Dienstes — BWGöE) — 
vom II. 5. 1951 beantragt?

Ja/Nein Az./Reg.-Nr.: Behörde: A H
c) im Dienst bei Religionsgemeinschaften (§ 112 BEG):

Name der Religionsgemeinschaft:

Dienststellung:

Schädigung durch:

am: Beendigung der Schädigung:

Zu 1. und 2.

a) Für welche Zeit wird Entschädigung gefordert? Von 1936 bis 19-46

h) Einkünfte (nicht Umsätze) des Verfolgten aus selbständiger Erwerbstätigkeit einschließ­
lich land- und forstwirtschaftlicher oder gewerblicher Tätigkeit sowie aus unselbstän­
diger Tätigkeit in den letzten 3 Jahren vor der Verfolgung

19

19
19

RM

RM

RM

Auskunft des Finanz­
amts Hamburg über Ge­
org Wulkau.

c) Wie haben sieh Ihre wirtschaftlichen Verhältnisse in den folgenden Jahren bis 1948 
gestaltet?
(Längere Ausführungen bitte auf einer Beilage zu machen, Einkünfte bitte nach Jahren 
aufgliedern).

d) Geben Sie bitte die unter b) genannten Einkünfte seit l. 7.1948 an:

ab 1. 7. 194« 1951 1954 1957

1949 1952 1955

1950 1953 1956



■nhl j I
e) Nur auszufüllen bei Schaden in unselbständigem Beruf:

Werden oder wurden Entschädigungen, Zuwendungen, Unterhaltsbeiträge oder ähnliche
Leistungen von einem früheren Arbeitgeber oder dessen Rechtsnachfolger gewählt?
Ja Nein (Bitte Belege beifügen)

f) Welche ErwerbsüUigkcil üben Sie z. Zt. aus?

g) Sind Sie erwerbsunfähig und seit wann?

Für den Verfolgten zuständiges Finanzamt:

Entschädigung wird beantragt für Schaden:

3. durch Verhinderung der Aufnahme einer Erwerbstätigkeit trotz abgeschlossener Berufs­
ausbildung.
a) Welche Ausbildung hat der Verfolgte abgeschlossen?Universitätsstudium der Chemie
b) Wann wurde die Ausbildung beendet? .VOX 1935' //U ?
e) Welche Erwerbstätigkeit hatder Verfolgte angestrebt und wodurch wurde er ausgeschlossen?

Der Ehemann Georg Wulkau war beratender Chemiker und KonstruKtuer.
(Siehe Generalerklärung von Frau Adrienne Wulkan).Nach der Flucht 

im Ausland festen
hat er niemals wieder/Fuss fassen Können. 

-
4. durch Ausschluß von der Ausbildung oder durch Unterbrechung der Ausbildung.

Art der Ausbildung:

Ausschluß durch: am:

Unterbrechung durch: . von bis

Wurde oder wird die Ausbildung nachgeholt? Ja/Nein

Wo? ........................................... .

Welche Leistungen hat der Verfolgte bereits nach anderen Gesetzen für seine Ausbildung

aus deutschen öffentlichen Mitteln (z. B. Lastenausgleich) erhalten?

III. Falls Erben Ansprüche geltend ihachen: 

Der Verfolgte ist am 11. 111» 1946

zum

seit
Erben sind:

verstorben

für tot erklärt worden 

vermißt.

Fanulieuname Vorname Fuiuilieuverhältnid zum Verfolgten 
(Kinder, Witwe usw,)

WulKan

Wulkau
Adrienne
Monika

Witwe
Tochter

Erbnachweifi (Lrbscliein, sonstige Urkunden) bitte verlegenl



J

IV. Bemerkungen:

ich möchte dazu bemerken, dass ichjkeine Arbeit annehmen konnte:
Wir lebten während der KriegsJahre in solch panischer Angst, dass 
meine locnter weggeführt würde,und sie klammerte sich verzweifelt 
an mich, so dass ich sie nicht'einen Moment allein lassen konnte. 
Leider hat sich dieses Angstgefühl bei ihr so eingeprägt, dass sie 
noch Jahre später mich nicnt wegliess, die schrecklichsten Wein- 
Krämpfe bekam^und um ihre und meine Nerven zu schonen'blieb ich im­
mer zu Hause.'Selbst nun noch leidet sie daran^und ich merke noch 
viel von dem Schaden der Kindheitserinnerungen, sowie ich an mir 
fühle wie meine Nerven geschockt sind, so dass ich noch heute müh­
sam ein Gespräch mit anderen führen kann.

Ich bin damit einverstanden, daß die Entschädigungsbehörde Auskünfte bei Steuerbehörden ein holt.

Ich versichere die Richtigkeit vorstehender Angaben. Die Folgen unrichtiger oder irreführender
Angaben sind mir bekannt (§ 7 BEG). loh erteile-Herrn Rechtsanwalt Heinz 

Möller, Hamburg, Jungfer ns tieg3 4, Voll­
macht zur Vertretung meiner Interessen

Bilthoven

' (Eigenhändige tlnleracbrift)



Az.,''.Reg.-Nr.

In Maschinen- oder Blockschrift ausfüllen!

Nicht Zutreffendes bitte streichen!

Schaden an Freiheit (§43-§50 BEG)

Vorbemerkung:

Zur Ergänzung Ihres Antrags wollen Sie bitte diesen Fragebogen, genau 
alsbald der Entschädigungsbehörde zurücksenden.

und vollständig ausgefüllt

I. Personulaungaben über den Verfolgten, dem die Freiheit entzögen oder der in seiner Freiheit 
beschränkt war.

FamiEenname: Wtllkail Vorname: Adri-SHilS

geb. am: 1»IV.19q3 . . in: Wien

^«ÜgCXOrkfljKOOX. ve,rwitwet,jg®Ä®i£K:

Familienname zur Zeit der Inhaftierung:

Welchen Namen (auch Decknamen) führte der Verfolgte seit Beginn der Verfolgung?

Jetziger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt: Holland

Name des Vaters: Dr.Alfred Weiss (Arzt) . .

Name der Mutter: Anna Weiss geb. Burgstaller

Name und Vorname des Ehegatten: Georg

bei Frauen Mädchenname: AeiSS Eheschließung am: 29.XU. Hamburg

II. Bitte geben Sie die Freiheitsseliäden in zeitlicher Reihenfolge an:

(Der Schaden an Freiheit kann durch Freiheitsentziehung oder Freiheitsbeschränkung entstanden sein. 
In der Spalte „Art der Freiheitsentziehung oder der Frcihcitsbeschniukiing” machen Sie bitte folgende 
Angaben: Polizei- oder Untersuchungshaft, Gefüngnis, Zuchthaue, Konzentrationslager, Zwangsarbeits- 
lager, Zwangsaufenthalt im Ghetto, Leben oder Zwangsarbeit unter haftähnlichen Bedingungen, Zu­
gehörigkeit zu einer Straf- oder Ite Währungseinheit der Wehrmacht [Truppenbezeichnung bitte an­
geben , Tragen des Judensterns, Leben unter menschenunwürdigen Bedingungen in der Illegalität.)

Form. C Diu A 3/4 1 57 UBA Berlin



Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt bei Beginn der Freiheitsentziehung oder der Freiheitsbeschrän­
kung:

Doorwerth Dunolaan 54

von bis in
(genaue Ortsangabe)

Art der Freiheitsentziehung 
oder der Freiheitsbeschränkung

Kurze Zeit Heelsum Hyazinthenlaan 

später

Durch Gesetz gezwungen 

zum Tragen des Judensternes»

ab 1941 Doorwerth Dunolaan 54 Leben unter menschunwdrdigen 

Bedingungen.

Land: Holland Kreis: Oosterbe®k

III. W enn Haftentscbädigung für Leben unter haftähnl leben Bedingungen, für Zwangsarbeit unter 
haftähnlichen Bedingungen oder für Leben in der Illegalität unter menschenunwürdigen Bedin­
gungen beantragt wird, Schilderung der Lebensvcrhältnissc:
(Falls der Platz nicht ausreicht, bitte Anlage beifügen.)

Siehe Generalerkärung von Frau Adrienne Wulkau.

IV. 1. Vorhandene Beweisunterlagen, die der Behörde noch nicht vorliegen, fügen Sie bitte diesem Frage­
bogen bei.
Anschriften von Zeugen, die Ihre Angaben bestätigen können (Haben diese Zeugen Entschädigungs­
ansprüche angemeldet und bei welcher Behörde?): nein

banie und Vorname 
des Zeugen

Anschrift Entschädigungsansprüche 
angeineldet bei

Polizei üoxsteraeek

Fam.Hanning

Politie Ooster- 
beek,Vreemdelin- 
gendienst

Heveadorp Duno­
laan 7,Gemeente 
Oosterbeek

(Siehe Anlage)



Zu Seite 2 unter-jIV» L

Frau Gertrud Lenit
Fam. van Vessem
Lt. Colonel
Overste L.A.M. Köppert
Mutter Oberin
Leideke Galema

Apeldoorn, Anna Pauwlownalaan 24
Pen Polder, Pleineslaan lol

Bilthoven, Obrechtlaan 5

Bilthoven, Het Zonnehuis Bilthoven 
Sweelinckstraut

jlß/Nein. Wurde das Urteil aufgehoben oder geändert? Ja/Nein. Wenn ja, von welcher Stelle?

(Urkunden bitte beilegen') ......  ...........

VI. Falls Erben diesen Anspruch geltend machen: Wie in Formular II.

Der Verfolgte ist am 11.111.1946 verstorben

zum — - - iür tot erklärt worden

seit 1 vermißt.

Erben sind:

Familienname Vorname
Eamilieuverhaltiiis zum Verfolgten 

(Kinder, Witwe usw.)

Wul^an

Wulkan

Adrienne

Monika

Witwe

Kind.



• Falls noch bekannt, FJäftlingenuinmem des Antragstellers:7 b o

Haftstelle Nr.

ÄGECDtHr

2. Namen der Personen, die mit dem Verfolgten zu Beginn der Freiheitsentziehung oder der Frei­
heitsbeschränkung im gemeinsamen Haushalt gelebt haben. Haben diese Personen Entschädigungs­
ansprüche angemcldet und bei welcher Behörde?

Name und Vorname Anschrift Entschädigungsansprüche 
angemeldet bei

Tochter
Monika

Spoorlaan 56
Bilthoven hierbei

V. Erfolgte die Freiheitsentziehung des Antragstellers auf Grund einer strafgerichtlichen X erurteilung? 

Js/Nein. Wurde, das Urteil aufgehoben oder geändert? Ja/Nein. Wenn ja, von welcher Stelle? 

(Urkunden bitte beilegen!)

VI. Falls Erben diesen Anspruch geltend machen: Wie in Formular IT. 

Der Verfolgte ist am 11...IU .1946 verstorben

zum ------- - für tot erklärt worden

seit vermißt.

Erben sind:

Familienname
Familien Verhältnis zum Verfolgten

Vorname ... , ,v x(Kind c r, n 11 w c u s w -)

Wulkan Adrienne Witwe

Wulkan Monika Kind

Erbnachweis (Erbschein, sonstige Urkunden) bitte beilegen.



VH. Bemerkungen:

Siene Generalerkärung, von frau Adrienne Wulkau.

Ich versichere die Richtigkeit vorstehender Angaben. Die Bulgen unrichtiger oder irreführender Angaben
aind mir bckunnl 7 BBG).

Bilthoven , (ll.n Jo/n

Ich erteile Herrn Rechtsanwalt. Heinz 
Möller,Humburg,Jungfernstieg 34,Voll­
macht y-r Vertretung meiner Interessen.



Red’itsanwalt
Heinz Möller

Bankkonto: Dresdner Bank Nr. JO 158

Postscheckkonto: Hamburg 550 3R

Hamburg 36, den 26.
Jüngfernstieg 34 1- Julius Cacnpe-Haus
Pemsp reeller: JA 6W« C
Sprechzeit; 330 bis 5 Uhr 
Sonnabends 12 bis 1 Uhr

nn die
Hansestadt namburg, 
^iederguthia cnuAgsst e ile t 
z.Hd. von Herrn Just.lzinsg enter Bisgeter, 
Homburg 36^ ■ 27. Ft
Gr, Bleichen 23 I., Zimmer 10 b

Betr.: g i ed er gutma chang san trag Krau Adrienne 
Bilthoven (Holland), HQUdnlaan,

Der Gliemann Dr, Georg '■ u 1 'N -c n J^r Jude\ 
Er wer verheiratet mit aer obengenannten Krau Adrienne afKan. 
fr hat bis etwa 1935 in Hamburg gewohnt, hier seine Geschäfte bi
trieben und seine Wohnung in der Auguststrasse gehübt. Zu dem
genannten Zeitpunkt wanderte er zusammen mit seiner freu nacu
England aus.

Er hatte in Hamburg einen grosse. losten 
zugsgut, den er bei der firme. Keim, Krauth Je Go., Altona, zu d" 
Lagerschein Nr. 1495 eingelcgert hatte. Ein Verzeichnis der Ge^,
stunde wird, hierneben mit'der

Anlage 1

überreicht.

Dieses Dmzugsgut, 'wölaties aus dem grün.ere\
Johnsitz des Nerrn Dr. tulhan in Österreich stammte, ist spatA 

t,

os aer Kirma Scnenaer & oo. eingelagert oo raen. Bei aer firm
Sehender & Cc. wurue es im Junre 1942 als sogenai.ntes Juaenp 
sculagnahmt. Die NirmaSchenuer-ü Go. uat dem Unterzeichneter 
hierneben in Abschrift als

Anlage 2 u
überreichte Bescheinigung vom lu.1.1942 übersandt.

Das gesamte beschlagnahmte Jmzugsgut is~
am 2. und 3. Harz 1942 durc- den GerichtsuoiLzteuer Cerlern:
steigert ooraen. ^i^ruber wird eine Abschrift des Versteif



Protokolls als
An löge 3 

uberreiant>
Vie Nadhforsci ung <zcbn arm Verbleib

des Umädgsgates oder dem Erlös hot ergeben; auss acr riös 
von RX CB49t85 cn den Hern,, überflnanzgrasld&Hen an. -men 
mit anderen Versteigerungserlösen überwiesen wuraua o t, 
Hierüber hat der Oberf iricnzprasldent dem Unterzeichneten M^ter • t
aem II.8.1947 1t, M-te.ge

Anlage 4 
geschrieben.

Hs wird aufgrund obigen Sacnoerhaltss
der Anspruch der Frau Adrienne Hulken als #ieaergutu-u nungsfall 
angemeldet. Herr Dr. Georg Uulkan ist vor einigen Haaren in
Indien gestorben.

Bol dem versteigerten Hausrat handelt
es c ich um ausserordentlich wertvolle ^obl11en. Der unterz eicnnste 
Rechtsanwalt, welcher Herrn Vr. Georg Ualkan und Brau früher ge­
legentlich in ihrer Wohnung in aer ^ugaststrasse besucht nette, 
aeiss aus eigener Erinnerung, dass es sich um besonders vertoolle 
rjbel handelte. U.a. mar ein geschnitztes Ggeisezifiiner ocmQ^den, 
welches von einem hervorragenden Arenit sh ten entworfen mar und messen 

nach Angaben von Frau Vulkan allein die Hälfte des Versteige- 
rungserlcses -in normalen Preisen gerectuiet- ausmoent. Im übrige/, 
handelte es sich zum Teil um mertoolle Hui, st gegenstände t auusret 

• »

der kliert des ..errn Dr. ueorg g^lnsn -una um eingebranntes ^ut oon 
\ Preu r,drienne Uulnan 

1 Jk

। ' Frau nuriei,ne Vulkan leot jetzt zusammen
mit ihrer toenter in sehr bescneldensn Verhältnissen in hciland. 
Im 'lege einer Uleaerg^tuacuung eure ihr in, erster ^inie daran

\ gelegen, /Mobiliar nieder zu erlangen, da sie ^ura, ule kriege-



rischen Ereignisse in Hol Lana vielerlei verloren
Es märe inr auch damit gedient, wenn ihr sonstige Ai?Jrt. 
z.B. Maschinen, zur Verfügung gestellt weraen Konten, „e.
sie in Holland realisieren Könnte. Eine oertftassi^e t 
masuung in Zahlung oder eine natural restitutio, in uolie 
fange wird zweifellos überhaupt nicht ncg L^a s ein. es 

^daher a^rsacht weraen, den Schaden dadurch gering

zu halten, dass in bestimmtem Umfange öghiLeistungen ^ugeule- 
. ssn werden.

noch
Halls der Antrag in irgendeiner nichts 

r weiteren Begründung bedarf, wird uni huf Lage gebe
Lll Z* H /o

■ Der Rech täänf



Abschrift i

Geheime Staatspolizei
Staatspolizei Leit stel Le Hamburg

Tgb.Nr.II B.2 92/42
Hamburg, den 2 5.2.

^n die
Birma Sehender & Co., 
in Hamburg,
Fressenuus,

Betr.: Beschlagnahmtes unzugsgut,
Bezug: Ihre Liste Nr. p. - b 52
Das von Ihrer Firma in Verwahrung gehaltene Umzagsgut des Janen

Dr, Georg Ruinen
wohnhaft gewesen in Hamburg ist beschlagnahmt morden unu soll ser­
steigert werden, Sie werden daher ersucht, dieses Gut dem .^tionator

GerlchtsvolLzlenerei, Hamburg, urenoahn 26,
zu übergeben und ein Inhaltsverzeichnis sowie Ihre iiecnnui\.g in 
doppelter t.us/ertigung beizufugen. Ihre Ansprüche werden nach Prü­
fung aus dem Versteigerung seriös bestritten weruen, Falls de uaer 
der Inlands Spediteur noch über ein bepotgutnaben cerf'^en, ersi.c^e 
ten, diesen betrag auf das Konto "Btaatspollzeileltstene .Mmburg’> 
bei der Deutschen Bann Filiale Hamburg nach nbzug larer Gebühren zu 
überweisen.

I.A.
Göttsche

(Dienstsiegel)

Für richtige

Dor Rc4*
/



Obcrfinanzd i rektion Hani bür g
-WH- BV 35(S) -

Postanschrift:
® Hamburg 13, den 26» Juli 1957

Hartungstraße 5
Tel. 441291 /App. 007

Persönliche Vörgprache;
Hamburg 13, Vag dalenenst r. 64 a 
(Büro Wiedergutmachung)

An die
Freie und Hansestadt Hamburg 
- Sozialbehörde -
Amt für .Wiedergutmachung

H a ei b u r g 36

) Abschrift. 1 \
Der Oberf ir.anz Präsident Hamburg 12, 12. 2^7

27 S H B U R G \
Q 5210 - I 11 (n) - W 13 h \

Herrn Rechtsanwalt • ‘ \ff. 7. R u A 1 e •
(24a) Hamburg 11 . ’ /
Bors ent rücke 2a /

Retr.: Vermüeensoerfo.ll Dr. Georg Balkan, . ■■
Hamburg, Jetzt in Holland. VI 1

Ihr Schreiben an das Gerlchtsoollzieherant, \
• 00m 4.7.ds. Js.

Anliegend übersende ich eine Abschrift des ^erstsia 
Protokolls nebst Abrechnung über den ^aasrat des Cbenuemnnten. D. 
in Hohe oon rein B.849,85 BH lourde 00m Gerichtscollzieaeranit on X 
polizeileitstelle Hamburg überwiesen. Die Unterlagen dieser Dienst, 

^^slnd vor der Besetzung oernichtet. über den weiteren Verbleib des t. 
~kann ich keine Auskunft geben. Ss ist aber anzanehmen, dass der Be 
einer nahen Summe mit enthalten ist, die kurz nor dem ^usamenbru.
micn ohne Erläuterung überwiesen worden ist. Ich gebe anheim, jür 
^or<.aanten die Ent Schädigung sans^rache bei der hie 7 für in uemburg s 
richteten Beratungsstelle für WiedergutmachungsanSprüche, Hier, f 
chen 23 I., onzumslden. Ich bemerke aber, dass die Has^anlan^ cor

( Sillem )



zntsjlidi jungen bis zur gesetzlichen &iederwtmachunysregelung 
■ S c is t • T

Soweit im verstei^erungsprotokoll die ^nsahrif- 
nlaer Laufer nicht verzeichnet sind, können sie auch vom Sericfitsvoll- 
eLeramt nicht mehr festgestellt werden,

Im Auftrage
gez. Hätz old

Stempel
Beglaub igt 

gez. Unterschrift 
Zoll Inspektor

Für rieh Ligo Absebt.»



Amt für ;utniachung

Dr.He/Pa 
Aktenzeichen: 124 JI / 48^

4/5.1948 3 G1
tid

Herrn
Recntsam»alt Heins Köller - • ‘
H a m b q r ,g
Jungfernstieg 54/1.

Ich bestätige den Eingang des-von Ihnen in 
Vollmacht der’Frau Adrienrie Wulkau einiger eich-gQr 
•cen wieüer^WiChlu^ vom 26.2.48 ’ ehi
mit Anlagen ^nd sehe zunächst ■ der Einsendung 
der,auf Sie ausgestellten Vollmacht und eines ■ 
Erbmch^elses entgegen. v
Wie Ihnen bekannt sein dürfte, ist die Rück­
erstattung bereits versteigerten Mobiliars 
nicht, möglich und auch eine Entschädigung 
durch Äweieuns von Mobiliar und Maschinen 
ist zurzeit nicht möglich, ebenso wie ändere 
.Sachleistungen zu Leisten die- Yieöergut - 
machungsstelle zurzeit nicht in der Lage ist. 
äs' muss wegen der Entschädigungen das Ersehe! 
neu des in Vorbereitung befindlichen Wieder- '■ 
gutmaehungsgeßetzes aogewartet werden.

□nute

*
(Dr. Heine)

.

vorgeleq( ? Jz "4-'■



Oberfinanzdirektion Hamburg 
— 0 5608 —® 11 — BV43/4M

Reg. Nr. 1429

Hamburg 15, den
Telefon: 44 12 9t

pttfohschrlft

Bescheid

Auf Grund der §§ 38, 39 des Bundesgesetzes zur Regelung der rü c k erstatt ungsrechtlichen 
Geld Verbindlichkeiten des Deutschen Reichs und gleichgestellter Rechtsträger (Bundes* 
rückerstattungsgesetz — BRüG -) vom 19. 7. 1957 (Bundesgesetzblatt I, S. 734) erteilt 
die Oberfinanzdirektion Hamburg

jCr Berechtigten:

Prau ! Jarle, /idricnm Vulkan ß®b. L'elß
Mlthown / fieiload» llayänlnon 36

als Rechtsnachfolger nach

Bevollmächtigter:
Beohtssn^alt iteins löller
Hamburg 36, Junßfcrnötleß 34 XXX

folgenden Bescheid:

I.
Dem Bescheid liegen die nachstehend aufgeführten Entscheidungen I und / Kut':eher.

Einigungen zu Grunde:

Bischloß des IsderguiaacluauwcDta bei« Lonäßericht fiaaburß 
Ton 12.5.1952 - äs.i VV« W»

IX.

AM den in Ziffer I sufgeführten Beschluß steht der BerechtlÄ- 
ten nach UaSgabe der i5 14 bis 26 OQ ein Anspruch in Höhe von

W 26.25^-
(l.r.t SKhaundeManslsteuseDdsselhundertfunfsi^ Deutsche Kark) 
su.

XXX.
Wo das su Ziffer XX festßeate Ilten .'etroß sind nnnh 4 12 twc 
«u schien* •* w

7. 58



1) bis apütaatsns zum 31.3.1953 .............. DM 20.000,—
2) "bis apätcstons sua 31.3.1961 ..............  DU __,__
Der verbleibend« Restbetrag von  ...................... DK 6.25C,—■

ist grundaiitzlich bis zum 31.3.1962 zu zahlen.
In Dalle des $ 32 Aba.5 BEUG vermindert aioh der Reetbetrag auf 
einen nach dieser Voraclirift au armlttelnden ilundertsetz.

IV.
Der zu Ziliar II festgsatellte Geldbetrag lat im Dahnen des 
§ 34 31SLG unter "Uürundelcgun^ einaa ginaeatzea von 4 von Hun­
dert von 1.4.1956 ab zu vsrzlnaen. Die im rahnen des § 34 K11G 
etwa su erfüllenden KinnoncprUoh« werden bis zum 31.12.1962 
befriedigt.

Auf die nach Ziffer III und IV jeweils zuerst au leistende Zah­
lung werden gemäß 5 36 BHUG die folgenden Darlehen abgerechnet>

1. Darlehen von DU 1.750,— ) 1+ ...«»t—von 1. 4.19562. Darlehen von DM 3.200,— ) -irKung von i.
3. Darlehen von DB 5.050,— mit Irkung vom 7. 9.1956
4. Darlehen von DM 7.500,— mit "irkung vom 29.10.1957.

VI.
Stehen der Berechtigten neben den in Ziffer II aufgeführten 
Ansprüchen weitere »iickarstattangsrachtlichs aeläansprüche ge­
gen die in § 1 BRUG genannten Rechtsträger zu, so gilt dieser 
Bescheid als Seil- Bescheid.

Gründe t
m.

Durch den in Ziffer I genannten Beschluß ist dae Deutsche Deich 
verpflichtet worden, dem Berechtigten für entzogenes Uiaraigsgut 
im erte von RK 17.500,— Schadensersatz zu leisten.
Gemäß $ 16 Abs.1 BEUG richtet sich die Höhe des Schadensersatz- 
betrugen nach dem MederbeBchaffungswert des Umzugsguta am 
1.4.1956» Xs Einverständnis mit der Berechtigten wird dieser 
auf p., 26,250,— festgesetzt.
Dieser Betrag ist gemäß § 32 BEUG wie folgt auszuzahlent
a) bis sum 31.3.1959 in Höhe von .... DU 20.000,—

(5 32 Ab«.2 BW)
Hierauf werden die gemäß Ziffer XV 
der Berechtigten gewährten Darle­
hen in Rühe von Inslee wat................DM 17.5GC.—
angerechnat, M daß noch ................................................ DU 2.500,—
auaeuaahlen sind^

b) bis »um 31.3.1962 in Höhe des Restbetrages ...» DM 6.250,— 
(5 32 Aba.4 Bim)

Auf dl« Klixsuagamöglishksit gemäß 1 32 Ab«.5 wird hingewleaen.
Der in Ziffer IV genannte Anspruch auf Verzinsung des Gesamt­
betrages ab 1.4.1956 ergibt sich aus 5 34 brUG. Danach sind
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di« festg«stellten Ansprüche ab 1.4.1956 za verzinsen» sofern 
der nach voller Befriedigung aller fseißestellten RUck- 
erstattungsansprUohe verbleibende Rest des in 5 31 BRiiG ge­
nannten Gesamtbetrages von 1,5 Milliarden Deutsche Mark noch 
nicht erschöpft ist. Palle der Restbetrag zu einer vollen Be­
friedigung der Zinsenspräche nicht ausreicht, verringert eich 
dieser Anspruch auf einen noch zu errechnenden Hunderta&tz.

Gegen diesen Bdioheid kann binnen einer Frist von 6 Monaten 
nach Zustellung ein Antrag auf gerichtliche Entscheidung bei 
der iedergutmchungEkamer des Landgerichts Hamburg gestellt
werd«^., B 155i0

Nr. B 28o24 Az.: olo4o?
Nr. B 28a23
Adrienne Aulkau geb.töeiss/Monika Wulkan.

Im Auftrag
In vorstea^Ä^eKT^^elegftchaJ.t r skne i^2< Schnllscr
5. Marz ^^h^iage rvVh.i Begierungsasssasar
land, di^snih mit .igrer^%«ater in grosser Notlage befindet 
fragt aniü4&nh ml /fnCr Entscheidung über iure
lungsantr&e ^^rechn/t wej^y^manD. Ich bitte, dazu Stellung 

zu nehmen

Meine Mandantin schreibt mir, dass nach den Erfahrungen ande­
rer Antragsteller Abzahluagsbetrüge oder Vorwchiisse geleistet 
werden und dass das insbesondere für die Ansprüche wegen fra­
gen dea sogenannten Judensterns in Frage käme. Ich habe darin 
Keine Erfahrung und bitte insoweit um Stellungnahme.

Meine Mandantin schildert mir ihre Notlage insbesondere da­
durch, dass sie meine Zuschüsse von ihrer Mutter mehr erhal­
ten kann. Diese ist 88 Janre alt und braucht ihre Gelder 
selbst, da sie grössere Krankheiten zu finanzieren hat. Für 
Abzahlung von Schulden stehen meiner Mandantin daher keine 
Beträge mehr zur Verfügung.

Mit RilcKsicnt auf diese besondere Notlage und die Notwendig­
keit, du# Studium der Tochter »einer Mandantin, Monica »u'van.
zu finanzieren, bitte ich ergebene!,

die Sache Wulnan entweder bevorzugt



Rechtsanwalt

«^»Heinz Möller
Bankkonto:

Hambuiger Kreditbank Nr. 10159
Postscheckkonto: Hamburg 550 3S

Hamburg 36, den 2.10 .1958 
lungiernsHeg 34 III, .Heia» Hous' M/SCÜ .
Fernsprecher1. 34 64 27
Sprechzol!: von 15‘/i big 17 Uhr
Sonnabends von 11 bis 12 Uhr

Betr.:

An die
Freie und Hansestadt Hamburg 
Sozialbehär de
Amt für Wiedergutmachung

Ham b u r g 36
Drehbahn 54

Nr. E 15510
Nr. B 28o24 Az.: olo4o3
Nr. B 28o23
Adrienne Vulkan geb.Weiss/Monika Wulkan.

in vorstehender Angelegenheit nehme ich Bezug auf meine am 
3. März 1958 eingereichten Anträge. Meine Mandantin in Hol­
land, die sich mit ihrer Tochter in grosser Notlage befindet, 
fragt bei mir an, wann mit einer Entscheidung über inre Zah­
lungsanträge gerechnet werden Kann. Ich bitte, dazu Stellung 
zu nehmen.

Meine Mandantin schreibt mir, dass nach den Erfahrungen ande­
rer Antragsteller Abzahlungsbeträge oder Vorschüsse geleistet 
werden und dass das insbesondere für die Ansprüche wegen Tra­
gen des sogenannten Judensterns in Frage käme. Ich habe darin 
keine Erfahrung und bitte insoweit um Stellungnahme.

Meine Mandantin schildert mir ihre Notlage insbesondere da­
durch, dass sie Keine Zuschüsse von ihrer Mutter mehr erhal­
ten kann. Diese ist 88 Janre alt und braucht ihre Gelder 
selbst, da sie grössere Krankheiten zu finanzieren hat. Für 
Abzahlung von Schulden stehen meiner Mandantin daher keine 
Beträge mehr zur Verfügung.

Mit Rücksicht auf diese besondere Notlage und die Notwendig­
keit, das Studium der Tochter meiner Mandantin, Monika Wulkan, 
zu finanzieren, bitte ich ergebens!,

die Sache Wulkau entweder bevorzugt

-2-
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3U behandeln oder einen angemesse­
nen Vorschuss auf die angemeldeten 
Forderungen zu bewilligen und aus­
zuzahlen.

Der Unterzeichnete ist zur hmpfangnanme von Geldern legiti­
miert .



Ich beantrage zu Seite 5 IV.

1 .) Entschädigung für die Tatsache, dass ich meinen Mann durch 
vorzeitiges Ableben verlor. Eine Folge seiner Sorgen, Auf­
regungen, Krankheiten, Verfolgungen und Behandlung in aus­
ländischen Lägern. Dadurch verlor auch ich meine ganze Exi­
stenz .

2 .) Entschädigung für die Jahre ab 1955, dass mein Mann nicht 
mehr so verdienen konnte, als wenn er weiter in Ruhe in Ham­
burg hätte arbeiten dürfen und für alle Kosten, die wir 
durch Emigration und Abbrechen unseres Haushaltes in Hamburg 
hatten.

5 .) Für persönliche Freiheitsberaubung, Tragen des Judensternes, 
Leben unter schrecklichster Angst und Zerrüttung der Nerven.

4 .) Für den Schaden an Vermögen, Alle Werte, die wir hatten ,gingen 
durca die Umstände verloren. Unsere Möbel verkauft und auf­
gegessen. Pelze und meinen sehr schönen Schmuck verkauft und 
viele neue Schulden gemacht.
Beweismittel kann ich sehr schwierig besorgen, da wir über­
all auf Reisen waren und mein Mann alles selbst behandelte. 
Es war eine Kiste Papiere, die ich aus dem Haag - Wassenaar 
aus unserem letzten gemeinsamen Haushalt nach Doorwerth über­
siedelte. Beim Schlag von Arnhein - das ganz in der Nähe von 
Doorwerth/Oosterbeek liegt - wurden wir vollkommen ausgebomt, 
das Haus vollkommen den Erdboden gleichgemacht. Wir flüchte­
ten buchstäblich mit nichts, Was ich an Beilagen, Bildern 
etc. noch fand, ist nur was ich noch bei meiner Hurter in Wien 
und bei Freunden fand.

5 .) Ich weiss, dass mein Mann eine Lebensversicherung hatte(ganz 
dunkel erinnere ich mich auf 2o.~- RM 25.ooo.--), habe aber 
keine Ahnung, wo,und auch die Hohe ist ungewiss.

6 .) Sonderabgaben etc. weiss ich nichts, da mein Mann alles selbst 
erledigte. Reichsfluchtssteuer, leider weiss ich gar nichts da­
von. Ich weiss, dass mein Mann ein Konto in Hamburg zurückge­
lassen hat. Was oumit geschehen ist, weiss ich nicht.

7 .) a) u. b).
Mein Mann musste in Hamburg seine Arbeit, die er sich dort auf­
gebaut hatte, aufgeben und im Ausland wieder neu beginnen. Wir 
hatten überall grosse SchwierigkeitenzAufenthaltsbewilli^ungen 
zu erhaltenyund er konnte nicht so arbeiten, als wenn er weiter 
in Hamburg geblieben wäre. Die Ansprüche kommen für mich inso­
weit in Fruge, als ich an dem Genuss der Aufwärtsentwicklung 
im beruflichen Fortkoimnen meines Mannes keinen Anteil hatte.



Zu Punkt B Seite 4 wird folgende Schilderung des Verfol- 
gun6sVorganges abgegeben, mit der Bitte, sie auch für' alle 
anderen von mir und meiner Tochter Monika Wulkan einge­
reichten Anträge zugrunde zu legen»

Mein Ehemann Georg Äulkan, den ich am 9*12.1951 in Hamburg 
geheiratet hatte und dem ich am 2o.9*1955 in Hamburg eine 
Tochter geboren hatte, war Chemiker, der sich insbesondere 
mit der Herstellung und Verwertung von Stärke und Glukose- 
fabrikate^ beschäftigte und in Hamburg Maschinen für die Ver­
arbeitung von Stärke und S^ärkederivaten erfand und bauen 
liess; auch ganze Stärke- und Glukosenfabriken baute und 
einrichtete. Ausserdem war er chemischer Berater grosser Fir­
men .

üir hatten in Hamburg in einem der vornehmsten Stadtivertel, 
nämlich Uhlenhorst, Auguststrasse 15, eine grosse gut ein­
gerichtete Wohnung in einer Villa, zwei Dienstmädchen und 
schon in den ersten Ehejahren unser eigenes Auto. Es ging 
uns gut und mein Mann befand sich in seiner Eigenschaft als 
^x^erte7in der Söärxemittelindustrie im Aufstieg.

Im Jahre 1935 spitzte sich für uns als Juden die Aage zu.Ich 
konnte keine Dienstmädchen und keine Kinderschwester behalten, 
nachdem ein entsprechendes Gesetz herausgekommen war. Als 
die Aage nach 1935 für uns immer schlimmer wurde g.nd mein 
Mann in der Ausübung seines Berufes auf immer grössere Schwie­
rigkeiten stiess, entschlossen wir uns Anfang 1936 zu emi­
grieren. Wir haben versucht in Holland, Frankreich undlEneland 
Fuss zu fassen. Überall wurde es uns so schwer gemacht, dass 
wir unsteten Aufenthalts waren, zumal mein Mann keine Arbeits­
bescheinigung erhalten konnte und kein Fundament als selb­
ständiger Chemiker hatte. Er beabsichtigte nach Kanada aus­
zuwandern. Wir erhielten jedoch keine Einreiseerlaubnis. So 
sind wir Jahre herumgezogen. Ich war zufällig im März 1938 
bei meinen Eltern in Wien, als Hitler dort einzog. Mein Mann 
kam sofort aus Paris nach Wien und erreichte es mit grösster 
Mühe, dass wir unverzüglich in die Tschecho-slovakei 
flüchten konnten. Wir sind wochenlang in Ungarn und Jugo­
slawien nerumgezogen, bis mein Mann eine Einreisebewilligung 
nach Italien bekam. Dahin flüchtete auch ich mit unserem 
Kind unter aller<-grössten Schwierigkeiten, da die Grenze 
Österreich/ltalien bereits gezogen war. Von dort aus beka­
men wir mit grössten Schwierigkeiten Pässe und Visa für Süd- 
Frankreich und wanderten dort von Stadt zu Stadt, da wir 
nirgends eine Aufenthaltsbewilligung erhieltenyund mein 
Mann geschäftlich nicht wieder Fuss fassen konnte.

Endlich gelang es uns, uns in Holland niederzulassen, und wir / 
zogen zunächst nach Den Haag. Dort~waren wir auch, als Hol- / 
land im Jahre 194o von den Deutschen besetzt wurde. Mein / 
Mann befand sich gerade zur Anbahnung von Geschäften in Eng­
land und wurde dort, du er als osterreich/Deutscher galt, 
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interniert. Seine Emigration als Jude und seine Flucht vor 
aen Deutschen wurde nicht berücksichtigt.

und
Meine Tochter und ich haben die ausländische Besetzung/die 
Bombadierungen in Holland mitgemacht und wurden darüberhin­
aus noch infolge unserer Rassezugehörigkeit als Feinde ange­
sehen. »ir wurden dann auch nach einiger Zeit durch ein Ge­
setz der deutschen Besatzungsmacht gezwungen, uns als Juden 
bei den Behörden zu melden und sind diesem Zwang auch nach- 
gekommen. Dadurch naben wir alle Unbilden, welche den Ju­
den auferlegt wurden, über uns ergehen lassen müssen, wie 
z.B. Beschlagnahme von Rundfunkgeräten, Fahrrädern etc., 
Zwang zum Tragen des Judensterns. Aus unserer derzeitigen 
FensionnwrberrudiT ~ aus oewiesen und standen buchstäblich auf 
der Strasse. Kur durch Hilfe Fremder ist es uns gelungen,ein 
Unterkommen auf dem Lande zu erhalten und meiner Tochter 
die Möglichkeit zu geben, schulisches Wissen zu erlernen.

Auf Grund einer Warnung aus Den Haag, die besagte, dass wir 
am nächsten Tage abgeholt werden sollten, flüchteten wir. 
Tatsächlich ist ein Überfallwagen der SS an unsere frühere 
bekannte Adresse vorgefahren,und das ganze haus ist durch­
sucht worden, insbesondere um meine Tochter Monika zu finden 
und fortzuführen. Soweit wir erfahren haben, sind andere 
Personen, welche dieser Aktion unterfielen, nach Polen ge­
kommen. Dir haben uns durch. die redhtzeitige Tarnung ver­
stehen können und sind an einen Ort geflüchtet, der etwa 
15o hm von unserem derzeitigen ^ohnort entfernt lag.

Durch die Flucht und Versteck^altung haben wir es auch 
erreicht, dass wir einer Aktion entgangen sind, nach wel­
cher 1943 le Juden sich in dem Konzentrationscaup Vugth 
melden mussten. Im Falle der Nichtbefolgung stand eine 
Ltraxexpedition nach Polenkvor. Ich war bereits so zer- 
mürot, dass ich mich beinahe in dem Konzentrationslager 
gemeldet hatte^und wurde nur durch energischen Widerspruch 
einer gutherzigen Bekannten davon abgehalten. Diese half 
uns dann auch, für die Folgezeit unterzutauchen. Durch 
die rechtzeitige Warnung vor einer neuen gegen uns einge­
leiteten Verhaftungsaktion sind wir zu wiederholten Male 
entkommen. und haben uns in einer anderen Staat niederge­
lassen. Im Jahre 1944 lebten wir in der Nähe von Arnhein|, 
als dort der grosse Schlag ausgeführt wurde und waren mit 
in der Gefechtslinie .

Sieben Tage und Nächte verbargen wir uns in Kellern,bis wir 
zwischen Kugelregen flüchten konnten. Wir naben unsere gan­
zen- Habe zurücklassen müssen. Das Haus, in dem wir uns ver­
borgen hielten, stürzte hinter uns ein. Kin neuer Leidens­
weg und ein Hungerwinter ohne die notwendigen Habe begann.



»ir haben oftmals sehr starke Fliegerangriffe mitgemucht, 
sind dann ab.ar endlich durch den Einmarsch aliierter Truppe 
befreit worden. Danach erfuhren wir, dass mein Bruder in 
Ausschwitz gestorben war und dass meine Schwester, die von 
der ES arrestiert werden sollte, Selbstmord durch Sprung 
vom fünften Stock eines Hauses begannen hatte.

Sehr viel später habe ich dann von dem Leidenswegmeines 
Mannes gehört. Er hatte schon vor Ausbfuch de'S' Krieges 
durch das viele Herumwandern und die Unmöglichkeit, sein 
Geschäft im Ausland neu zu fundieren, körperlich und see- 
lich stark gelitten. Die iim im Ausland entgegenstehenden 
Scawierigkeiten naben mh es ihm unmöglich gemacht,aucn 
nur annhänernd eine solcne Position wieder zu bekommen, 
wie er süß Dis 1935 in Hamburg gehabt hat. Zur Schilderung 
seiner Stellung, Beschäftigung und unseres Wohlergehens 
in den Jahren um 1931 herum, nehme ich Bezug auf das 
Zeugnis von

Herrn Rechtsanwalt Heinz Möller, 
Hamburg 36, Jungfernstieg 34,

der ihn 1936 noch einmal in Holland besucht hat und auf 
Grund der für ihn bearbeiteten Rechtsangelegenheiten nit 
ihm auch weiterhin in Verbindung stand.

Über den Leidensweg meines Mannes habe ich folgendes er-
fahren;

194o in Lnglang verhaftet^wurde er auf die Insel Man ge­
bracht und dort interniert. Hach einem qualvollen Trans­
port wurde er nach Australien gebracht und dort in ein 
Lager gesperrt. Die Ungewissheit üb^Y unser Schicksal 
hat ihn erheblich gequält, wie das/w^nigen|Briefei? die 
uns später erreichten, hervorging. Die menschenwürdigen 
Zustände im Lager und das mörderische Klima in Australien 
haben ihm viel Leiden eingebracht. Nach Jahren gelang 
es einem seiner Freunde/ihn nach Indien zu bringen. Leider 
war auch dortchs Klima für ihn nicht erträglich. Er war 
durch die erlittenen Strapazen schon so sehr geschwächt, 
dass er eine Endocarditis bekam, für die es in Indien 
keine Heilung gab, insbesondere fehlte dort Penicilline. 
Daher hat er den letzten Versuch einer Rettung seines Le- 
oens unternommen und ist nach den vereinigten Staaten 
gefahren, um dort eine Kur durchzumachen. In New York 
ist er einige Tage im Krankennaus gewesen und jedoch dort 
am 11. März 1946 an Herzschwäche gestorben. Eine ärztliche 
Bescheinigung über seine Todesursache liegt vor. In ei- 
ne.u Lüm bu.^nt aus Bo ubay vom 7. September 1944 hat er 
mexne ToCater Monika und mich zu Erben eingesetzt.
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ir haben ait meinen ^lann, d^'n f arsorgenden Vater unserer 
Tochter, den ganzen Lebensinalt und auch jeden finanziellen 
Rückhalt verloren und. uns seither kümmerlicn durcngeholfen. 
kleine Tochter ist begabt und hat das Gymnasium absolviert 
und mit 17 Jahren das Maturum gemacht. Seither studiert 
sie Jura und hat ein Stipendium erhalten, welches sie zu- 
rücKzanlen muss. Auf einen eigenen Bericht nehme ich Bezug, 
ich selbst bin durch die erlittenen Verfolgungen und den 
Körperlichen Zustand, in den ich geraten bin, nicht mehr 
in der mage, irgendwie Geld zu verdienen. Ich und meine 
Tochter machen mit den Anträgen auf Grund des Bundesgesetzes 
zur Entschädigung für Opfer der nat. soz. Verfolgung gel­
tend

1 .) jeweils eigene Rechte in weitestgehendem Umfang, 
die sich aus der ganzen Situation ergeben,

2 .) Rechte als Erben nach meinem verstorbenen Ehemann Georg 
Vulkan.



Aktz. :Wg..............CL ' ' ............
Unbeschränkte Bundes-
Auskunft aus dem Strafregister 
der StaatsaDSRattsdiafti^ann..................  ...bo.or.str,. 22

Familienname:........ ............................  Vornamen:.........G-Corg
(Bei Frauen Geburtsname) (Rufname unterstreichen)

Geburtsangaben 
(Tag, Monat, Jahr)

19.4.03

Gemeinde: .............^0? Var sanel y

(evtl. Stadtteil):

Straße:
Verwaltungsbezirk:

Landgerichtsbezirk:

Land:

..... Ungarn.

Familienstand: ledig — verheiratet — verwitwet ~ geschieden 
Vor- und Familien- (Ge Kurts-) Name

des (bzw. früheren.) Ehegatten:

Vor- und Familienname 
des Vaters: ......

Vor- und Geburtsname 
der Mutter;

Stand (Beruf): ..Ch.er;ii.k.er . -  ggf. des EhemapaeS'

Wohnort t
ggf. letzter Aufenthaltsort: Hamburg., ». .15
Straße und
Hausnummer: /

Staatsangehörigkeit:

Oesterreich
/ Heimatgemeinde: Heimatbezirk:

Im Strafregister ^33^3^7 Verurteilung(en) vermerkt;

Nr. am durch 
Aktenzeichen

wegen auf Grund von ZU Bemerkungen

I I ' I I
Zur Feststellung der Wiedergutmachungsanspriiche wird im Interesse des Obengenannten auch um 

Angabe der evtl, bereits getilgten politischen Vorstrafen gebeten.



Aktz.:Wg. 0X04 05 -15- XjfcÄx
Unbeschränkte Bw,dgs_ > \
Auskunft aus dem Strafregister 
der Staatsanwaltschaft zu B,'ri n-OHarlottenburg, Soorstr. 82

Familienname: W e 1 ‘ 
(Bei Frauen Gebunsnamo)

s Vornamen: Marla 
(Rufname unterstreichen)

Adrienne Alice Alfreda,

Geburtsangaben: 
(Tag, Monat, Jahr)

1.4.1905

Gemeinde: Wien 
(evtl. Stadtteil): 
Straße:
Verwaltungsbezirk:

Landgenchtsbezirk:

Land: 
Österreich

Familienstand: ledig — verheiratet — verwitwet — geschieden
Vor- und Familien- (Gcburts-) Name ,__ , ,

des (bzw. früheren) Ehegatten: .... Wulkan , Adrienne

ggf. des Ehemannes;

Vor- und Familienname Vor- und Geburfsname
des Vaters: ........................................der Mutig/

stand (Beruf);..... Hausfrau

ggÄSer Aufenthaltsort;  Bilthoven/lloHand früher:„Hamburg
Straße und Haydnlaan 56 -nu^iib ur
Hausnummer:

Staatsangehörigkeit: 
Österreich

Heimatgemeinde: Heimatbezirk:

Im Strafregister Verurteilung(en) vermerkt:

Nr. durch<vtn--------------- ---- —
Aktenzeichen

wegen auf Grund von zu Bemerkungen

1

Zur Feststellung der W 
Angab

edergutmachungsansp 
s der evtl, bereits get

■.. 1

räche wird im Interesse des Obengenannten auch um 
ilgten politischen Vorstrafen gebeten.

Berlin-CI)J|«tl6llbu 
J I A

Kein St^fverm^tt 
Bunda^trafregjS|e{ 

C’^^üftss teile 3O.APR.1959

SB- X 19 10030 5. 57 Wo.

Die Auskunft gilt nur Mt 
die Ztit nach dem 14. H 1949



Rechtsanwalt

Heinz Möller
Hamburg 36, den 1,6.1959
JungUrnstlog 34 111, „Heine Haus* llti/Scll
Fsxnsproeher: 34 64 27
Spiochzeil: von l$Vt bis 17 Uhr

Bankkonto: Soanab^nda-vorv 14- bla-U-Uhi
Hambuiger Kreditbank Nx. 10158 
Postscheckkonto: Hamburg 550 38 - ,An di« 

Freie und Hansestadt Hamburg 
- Sozialbehörde -

Hamburg 56
•^rehbahn 54

Betr.i Aktz.; Äg. olo4o5 - 1

In der wiedergutmachungssache Adrienne und Monika »Vulkan 
nehme ich Bezug auf meinen Besuch vom 8.4*1959» bei dem ich 
die Angelegenheit mit Frau Berg ansprach. Hs wurde mir ge­
sagt, dass Ansprüche wegen fragens des Judensterns vorrangig 
bearbeitet würden. Ich bitte daher unter Bezugnahme auf di« 
gemachten Angaben diesen Anspruch meiner Manhntinnen zu bear­
beiten und weise daraufnin, dass auch Monika Wulkan nach den 
dort bekannten Vorschriften infolge ihres Lebensalters auch 
den Judenstern hat tragen müssen.

Soweit Ansprüche wegen Untertauchens geltend gemacht werden, 
als meine beiden Mandantinnen in Holland waren, trete ich 
Beweis für die menschenunwürdigen Zustände, unter denen sie 
leben mussten, an durch Benennung von Herrn und Frau I. van 
Vessem. Beide haben sich schriftlich hierzu 1t. abschriftlicher 
Anlage geäussert. Das Original befindet sich in meinem Be­
sitz .

ff //
Hochachtungsvoll!

\7 -



Abschrift

Den Doider 27. Mai 1959 <

Sehr geehrte Frau Vulkan.

Auf Ihre Anfrage, wollen meine Frau und ich Ihnen gerne 
bestätigen, dass wir Sie mit Ihrer Tochter Monica im 
Jahre 1942, nachdem Sie ganz verzweifelt bei uns ankamen, 
aufgenommen und versteckt haben und nochmals im Jahre 
1943 auf einige Monate unter schwierigsten Verhältnissen 
am Boden bei uns versteckten. Da meine Frau und ich die 
grösste Gefahr liefen mussten Sie vollkommen still sein, 
konnten den Boden nicht verlassen und nicht einmal zum 
Fenster gehen, da eine deutsche Abwehrstelle sich hinter 
dem Aause befand, was Ihre lebensgefährliche Aage noch 
verschärfte. Ihre und Monica’s Lage war in diesen Jahren 
mehr als menschunwürdig. Besonderes Mitgefühl hatten wir 
dem kl. Kind, für dass diese Lage so besonders entsetz­
lich. war, weil Sie keinen Laut geben durfte. Air sind 
sehr froh, dass wir Ihnen in diesen Zeiten, die für Sie 
so schrecklich waren, beistehen konnten.

wir grdssen Sie herzlich 
Ihre L. van Vessem 

und Frau

L. van Vessem 
Fleineslaan loo 
den holder



' Rechtsanwalt

Heinz Möller
Bankkonto:

Dresdner Bank AG, Nx. 10 150
Postgeheckkonto; Hamburg 550 38 An die

Freie und Hanse Stadt Hamburg 
- HozialbehÖrde -
Amt für Wiedergutmachung

Hamburg 36, den 6*l*jL96o
Jungfernslleg 34 Hl, „Heine Haus' B
Fernsprecher: 24 64 27
Sprechzeit: von 15l/i big 17 Uhr

Ihrem Antwortern - * 
j chschlag csizu - j-

Ham bürg___ 56
^rehbahn 54 Voh bHJ-' 

einoa .

netr.: AZ.: h. 28o23 und Ü1O4O3 

in der Wiedergutmachungssache der von mir vertretenen 
Krau Adrienne wulkan und ihrer locht er Monika Vulkan, 
nilrhoven/Holland, Hpoorlaan .56, überreiche ich hier- 
neben

1 .) Hterbeurkunde der Nanette ««eiss geb. Holländer, mo­
saisch, der israelitischen Kultusgemeinde Wien» ge­
storben am 27. Dezember 1919, der Grossmutter väter­
licherseits von Krau Adrienne Wulkan und Urgross- 
mutter von Monika Wulkan.

2 .) Geburtsurkunde der Alice Weiss, mosaisch, der israe­
litischen Kultusgemeinde Vvienj geboren am 12.11.1877, 
einer Tochter der zu 1) genannten Nanette Weiss geb. 
Holländer und ihres Ehemanns Samuel weiss, des Gross­
vaters von krau Adrienne Wulkan.

5 .) Heiratsurkunde des Vaters von ^rau Adrienne Wulkan, 
Herrn Ur. Alfred Weiss, vom 17. November 1959, aus 
welcher sich ergibt, dass er der hohn von namuel weiss 
und Annette Weiss geb. Holländer war.

4 .) Auszug aus dem laufregister über die laufe von Moni­
ka wulkan, aus welcher ihre hltern Georg und Adrienne 
wulkan ausgewxesen werden. i>er Vater von Krau Wienne 
'wulkan, Herr Nr. Alfred Weiss, ist zum katholischen 
Glauben iibergetreten.
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Draus ergibt sicn die mosaische Abstammung von Frau 
Adrienne Vulkan, welche auch in ihrer Geburtsurkunde 
und in aem i'aufscnein mit demselben Hamen erscheint .

»»entere Urkunden, welche die mosaische Abstammung von 
Frau Adrienne Vulkan und ihrer Tochter Monika auswei­
sen, sind nicht mehr erhältlich.

mit diesen Urkunden ist jedocn die Abstammung hinreichend 
glaubhaft gemacht.

4 .ch überreiche weiter eine von mir seiest abgegebene Er­
klärung über die Flucht der Familie ^ulkan im Jahre 193 5 
vom 5. Januar 1960 und eine Erklärung des Herrn hamon 
Eeckelmann vom 13« November 1959» welcher aus eigener 
Kenntnis weiss, dass die Familie wulkan derzeit wegen des 
gegen die Juden ausgeübten Drucks aus Deutschland flüch­
ten mussten.

Damit dürfte der Nachweis der jüdischen Abstammung von 
Frau Adrienne Aulkan und ihrer Tochter Monika belegt sein. 
Die haben als Mischlinge ersten Grades zu gelten, Es kann 
nunmehr über den Antrag auf Entschädigung für Tragen des 
oudensterns und sonstiger Ansprüche, die sich aus der 
menschenunwürdigen Behandlung für die Zeit nach der Flucht 
ergeben, entschieden werden, ^er Judenstern wurde von 1 rau 
wuiKan unu ihrer Tochter, diese geboren am 2o.9-1935, ge- 
tragen, solange es in Holland vorgeschrieben war.

Dollten noch irgendwelche Auskünfte gewünscht werden, so 
wird gebeten, dem Unterzeichneten und den Antragstellern 
spezifizierte Auflagen zu machen oder Fraget^ z4 Stellen.

hiHochach^ungß/olU 

a ■ ■

Anlagen!



Wg. 0104 03 -13- 
Adrienne Wulkan

Hamburg, den 11, Februar 1960 
Be/Kf.

Anlage

1») Die Astin, hat mit Vordruckantrag, eingegangon am 4,3,58, 
u.a« Entschädigung wegen Schaden an Freiheit erhoben,

2») Die Astin, war die Ehefrau des Chemikers Georg Wulkau (B1.5o). 
Dieser gehörte bis 1935 der Jüdischen Gemeinde Hamburgs 
an (Bl,39)» Die Astin, war "Mischling 1.Grades" im Sinne der 
ns Terminologie (Bl»51,52,53),

Die Familie emigrierte Anfang 1936. Nach jahrelangem Umher­
ziehen in Frankreich, England, Holland, Österreich, der 
Tschechoslowakei und Südfrankreich ließ sich die Familie 
in den Haag nieder (Bl,33). Dort befanden sich die Astin, 
und ihre Tochter beim Einmarsch der deutschen Truppen,während J 
der Ehemann sich gerade in England befand, wo er interniert 
wurde,

Die Astin, war zum Tragen des Judensterns verpflichtet (Bl,34, 
Bl. 7 Az, 2009 35)* Aufgrund einer Warnung flüchtete die 
Astin, mit ihrer Tochter - welche als Kind eines 11 Voll juden" 
und einer "Halbjüdin" als "Jüdin" galt,-aus den Haag und 
versteckte sich in den nächsten Jahren an verschiedenen Orten 
(Bl.34J 4, 5, 6 Az. 2009 35).
Durch den Einmarsch der alliierten Truppen wurden die Astin, 
und ihre Tochter befreit (Bl.35).

Der Anspruch auf Haftentschädigung ist m. E, gerechtfertigt; 
es ist nachgewiesen, daß die Astin, und ihre Tochter 
verpflichtet waren, den Judenstern zu tragen (Bl.7, 8 
Az. 2009 35) und es ist glaubhaft gemacht, daß sie unter 
menschenunwürdigen Verhältnissen in der Illegalität gelebt 
haben (Bl. 4, 5, 6 Az. 2009 35).

Beginn der Freiheitsbeschränkung —Judensterntragen­
ist 1t. 2. Ergänzung vom 4.12.56 zur "Übersicht über die 
Verordnungen zum Tragen des Judensterns" der 2.5.1942 anzu­
sehen. Das Ende ist das Datum des Einmarsches der alliierten 
Truppen. Wie aus der glaubhaften Darstellung der Astin, 
hervorgeht (Bl,34 unten), hat sie mit ihrer Tochter .nach dem 
Luftangriff auf Arnheim noch den Winter 1944/45 im illegalen 
Leben verbracht, sodaß das Ende der Schadenszeit erst mit 
der Kapitulation am 4.5.1945 angenommen werden kann.

5 .) Berechnung nach BEG
Schadenszeit 2.5.1942 - 4.5.1945 = 36i/Monate x DM 150.—/

= DM 5.400.— /

Ich schlage vor,der Astin, diese Summe im Vergleichswege 
anzubieten.
Festo «stellt: , z
........... ..................... .......fz 

(Nami u. OienätOezO ' • v----
) * oh gerechnet:

bn* *
QJame □. Ol^netBezO
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Herrn
Hechtsanwalt Heina Möller

Hamburg 36
Junglemstieg 34

Hamburg, den 25. Febr. 1960 
3ohl/3ch

Betr.i Entsohädigungaaaohen Adrienne und Monika K u 1 k a n . 

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt !

Kit hier ara 4«3*1956 eingegangenen Formblattanträgen haben 
Frau Adrienne Bulkan und ihre Tochter Monika Wlkan Entaobä- 
digungaansprUohe für schaden an Freiheit angeueldet.
Ea liegen wohl keinerlei Nachweise dafür vor, dass die 
Antragstellerinnen in der Seit vom Beginn der Verpflichtung 
zu» Tragen des Judenotems, dem 2.5.1942, bis zur Kapitulation 
bis 4.5.1945 in Holland in Verhältnissen gelebt haben, die 
gemäß § 47 BEG entschädigungsfähig sind.
Durch Beibringung verschiedener Seugenerklärungen ist ea 
aber hinreichend glaubhaft gemaoht worden, dass die Lebens- 
Verhältnisse so gewesen sind, dass sie nach § 47 BEC ent­
schädigt werden können.
Das Amt für Wiedergutmachung bietet Ihnen daher zur Abgel­
tung aller Ansprüche für Schaden an Freiheit Vergleiche an. 
Frau Adrienne Wulkan und ihre Tochter Monika er).alten je 
einen Vergleich Uber DM 5.400.— auf der Grundlage einer 
anerkannten Schaßenszeit vom 2.5.1942 (Inkrafttreten der 
Verordnung zum Tragen de» Judensterne) bla 4.5.1945 (rest­
lose Besetzung durch die Alliierten).
Falla sie mit den Vergleichevorachlägen einverstanden sein 
sollten, werden Öle gebeten, die l.und 2. Ausfertigungen 
der anliegenden Vergleichsexeraplnre unterschrieben an das 
Amt zurückzuaenden.

Hochachtungsvoll 
Im Auftrage«

7 Anlagen _________ ___
Aus^t-n. . ; ' 1/

Abfcsandt um 14» F4b-. WttO ■

mit .. . . M1 '

(sohlÖBBinger)
Rag. Oberinspektor

2 .) Je 3 Vergleichsexemplare mit Schreiben' zu 1) zweifach 
absenden. £/

3 .) Wvl. nach Eingang.
HS 13



rill UXC

Freie und Hansestadt Hamburg 
Sozialbehörde
Amt für Wiedergutmachung

Hamburg 36
Drehbahn 54

Aktenzeichen: Wg. 0104 03—13
_____________ Wg. 2009 35-13

Adrienne und Monika Wulkan
Hamburg, den 23*2.1960 
Schl/Sch

1 •) V ermerk ♦
Frau Adrienne Wulkan und ihre Tochter Monika lebten in Holland 
in gleichen Verhältnissen. Auf die Vorlageverfügung in der 
Akte 0104 03 wird besonders Bezug genommen.
Ich halte es für vertretbar, wie vorgeschlagen, jeder Antrag­
stellerin zur Abgeltung aller Ansprüche für Schaden an Freiheit 
einen Vergleich über DM 5.400.— anzubieten.
Namhafte Zeugen, insbesondere Herr Koppert (Bl.5 der Akte 
2009 35), haben Schilderungen über die Lebensverhältnisse ab­
gegeben, die es rechtfertigen, hier den Tatbestand des § 47 BEG 
als erfüllt anzuerkennen. Es bestehen auch keine Zweifel daran, 
dass Frau Wulkan und ihre Tochter, wenn sie die deutschen 
Sicherheitsorgane gestellt hätten, bestimmt einem Vernichtungs­
transport zugeteilt worden wären.

2 .) L 6 mit der Bitte um Zustimmung zu je einem Vergleich über 
DM 5.400.— zur Abgeltung aller Ansprüche für Schaden an 
Freiheit. / / , , .

x cxra—uxii,” x bx 1 cji ,-----

Wenn ich noch eine persönliche Bitte aassprechen darf, so wäre
es die, die noch offen gebliebenen 
beiten und zu regulieren.

An spräche ba gst zu bear-



Rechtsanwalt

Heinz Möller
Bankkonto:

Dresdner Bank AG, Nr, 10 158
Postscheckkonto; Hamburg 550 38

Hamburg 36, den 4.3« 19 6 O
M/Sch.

L

Betr.:

An die
Freie und Hansestadt Ham 
Sozialbehörde
Amt für Wiedergutmachung

Hamburg
Drehbahn 54

Wg.0104 03-13 / Wg. 2oo9 3
Wiedergutmachungssache l.)Frau

2.)Frl.

jung ferna Heg 34 III, -Heine Haus'
Fernsprecher; 34 64 27
Sprechzeit; von 15Vi bis 17 Ufai

A dri enn e Wulkan 
Monika Wulkan

In vorstehender Angelegenheit nehme ich Bezug auf Ihr Schrei­
ben, mit welchem Sie mir Vergleichsangebote für meine Mandan­
tinnen zur Abgeltung aller Ansprüche auf Entschö digung wegen 
Schadens an Freiheit zur Höhe von je DM 5.4oo,— machten. Ich 
reiche Ihnen hierneben die von meinen Mandantinnen unterschrie­
benen Vergleichsformulare zurück, wobei ich unterstelle, dass 
weitere von mir angemeldete und zu Ihren Akten gereichte An­
sprüche offen bleiben.

Ich bitte, den Betrag von insgesamt DE lo.Soo,—
auf mein Girokonto bei der
Dresdner Bank ÄG. Ur. Io 158
zu überweisen.

Um Ihnen auch einmal eine direkte Freude za 
bereiten, füge ich den an mich gerichteten 
Brief von Fr^ulein Monika Wulkan vom 29.2.6o 
bei. Sie können daraus entnehmen, wie sehr Sie mit dem Aus­
gleich für Ansprüche wegen erlittener Ungerechtigkeiten hel­
fend eingreifen.

Wenn ich noch eine persönliche Bitte aussprechen darf, so wäre
es die, die noch offen g 
beiten und zu regulieren



Arbait»- und

127«
•86- 0104 0)/ 17 - moo «asbur^ 5t, -4.Jan 1906

Gr. «/ fad

dar Frau Adriana« V u 1 k • o • gab. Waise«
«•«. m 1.4» 15W5 la «Iw*
woimb. t Siltboven« Oallilaiylala 55« XlederlaiUa»

Antrasatallarln«
X2£i£s^i!±££AÜ Herr» iteaatsanwalt Gr. <»ntr Appel« 1/Fa. deins k^llar, 

XaoMaanwalt. 2000 kaabur« 56, Jua^fametie« 54 XII.
Ar beila- *. "Halaa Eaaa",

/

Sar Aatra^stallarln atahaa älntarbliebeaananapraou« aaeb ihr»» tataaaa, 
daa Chaaikar

Geors (Oaora») * u 1 k » » «
gab. a» 13.4»l>05 1» »aro#»*r»«a*l>/Oa6arr..
«ra%.* 11.5<1^ ’ «w Xork/ m«

Mob Ji 41« 15 tt baa BuaaaaaataohiMljfURCB^eaataaa (BiG) alabt au.

9 r 4 » <1 • > X.
1. bar <2>a»M «ar xatraaatallarla war Juda la .sinaa kor Tanalnoloflo «ar 

aogaaaaatan Warabargar Baaaaatfaaataa. Ta Harbat 19)5 waacarta ar aaa 
uad Hau alak aoAl labil ab la Bolland nlacar. Ala da« Lana durah lautaoh« 
Truppaa aoawtat wurde« baren« «r «lab awaeka Anbabauas von (laacbartaa la 
Mglaad. ür wurba dort aus krla««baula<taa drttn-aa auX dar Jal« »t Maa 
latanüart und von dort a^ltar la «la XatanUaruaoala«ar na ob Auatrallaa 
voraraoat. AuX*rund alaar Xatarvaotlua voa Frauaoan aaa ar uaoa Indian« 



l»Kta l*1»*» MrtMW tolkaa» «t» delee- b- ^1^4 vi/ ll —

ule Xatemlaruagea la Irland und .uatrallen und d«a beben In 
XauiM eind nicht aoaaguate felgen d-r Auawanderuag und allein 
der Verfolgung. ule naben vlelaebr ihre anta?rooncaue Uraacne 
la Krieg und den durch den Krieg bedingt»« oauou-drw Verua.lt- 
aleaeu. dlerron ateilen eie die uanlttelbara Auawlrrune dar. 
£a achaidet daher Ineeveit ein adae<iuater Kauaal auaaaiaeab>...d 
■viaohan diene« Lebeaaeohlokaal und der Verfolgung ana.

}. herüber lUnaua lat aex aul^runu der Internierung uaw. elnge- 
tretana Johaden an lör^or euer SeaunUneit, dar «um fode führte« 
der Varfolgung nlaht eigentUnlloh) denn er lat Xllr die Vor- 
Xolgung ala aoloha nicht t/>laoh und nicht «uaagalüufig alt i^r 
rerbunuea. hieve Zwaltarai^nleaa» wie nie die Internierungen 
und daa haben in Indien dar*teilan« trafen latallAon Varfolgte 
und mcatverXolgta In gleicher weiae. Der acuad* lat la a«l«Ma 
fallen da einer Ihr Verfolgte una Mich teer lolgte «lelauuthdl« 
baateheaden üafaßrenlatf» begründet geweaen.

rr.
Wae nun die aeaiainiaohe halte anbalahdt« ao eicht uatwr beaahtuag 
der unter Zitt. 1X1« featgelegtaa Begrenaung een Verfnlguagage- 
aebeueae aufgrund dca «ur Klärung der baehlage beigeaegaae* 
totcnlaUcchan OniMütcM dca fauhaxatec für Krankhcatau, 
hr. neu. M« ihuutert» Maaburg. (naca aktealage). vea o.e.lf*> 
falccnucc fcclt

1. her iheeann der An traget el ler la litt Irfy/lfJO aa einen echten 
ruMmatlsohaa fieber (akuter aeleaXrheuaatleaue). Uffeabar war 
daaale die laducarilll« klinleeh auegeaellt. Jenaoon au« aan 
daran aaagebaa, dal Verkaeeruagea aa der MeralaaaaAaut eia- 
eeUAlekllcb der aareklarrca beatehea geblieben alnd. Derartige 
Verkaderungea sind eteta tlr erneute rbeuagtlaoae tot «Hauungen 
rrkdeetlnlert. Meaea Oeaabahea tat refrolguagcenabhkngig ab- 
gelaufea« •

®i*c in Jahre lf44 ec dann in Indien wiederum su einer 
Abdccardltla laata kein toeaana der Mtragntcllcrla «akeuen 
nein.
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Adrienne Wulkan
geborene Weihe

Bilthoven Niederlande
= == = " = Än^=in^ = =J=0--- = —,=

Galileiplein 55*

An das Landgericht-

En ts chae di gungs kämme r-
Hamburg = = := = = = =: =

14. April 1966

^^ialbe "Gegen den Beschluss der Arbeits - und “
a r 19 6 ö 

horde - Amt fuer Wiedergutmachung- Hamburg vom 4. Jan ^966,) 
(eingegangen bei R. A. Schroder, Hamburg am 28. jan^ar

AZ W G 6 - 0104 03/ 17

reiche ich hiermit form- und fristgerecht

Klage
ein.

Ich beantrage
das Amt fuer Wiedergutmachung Hamburg zur Zahlung einer Hinter­
bliebenenrente wegen Schadens an Leben nach meinem verstorbenen 
Ehemann Georg Wulkan zu verurteilen lind ihm die Kosten des Ver­
fahrens aufzuerlegen.

Gruende 
smasassxBss

kein am 11, J, 1946 verstorbener Ehemann haette ohne die natione 
sozialistische Veriolgung seinen Wohnsitz in Hamburg, die vom 
Vater her sohon bekannte Firma und seinen Beruf, der ihm und 

seiner Familie ein gesichertes Einkommen und ein sorgenfreies 
Leben ge stattete,niemals aufgegeben,zumal diese Existenz als so 

gesichert angesehen werden musste, dass er sich jede notwendig 
werdende Schonung ohne Weiteres haette erlauben können

Diese Sicherheit wurde ihm durch die erzwungene Ausland
genommen. Er war dadurch einer enormen Mehrbelastung sowohl pb.j
eisch als psychisch ausge se t z t, da wir bei unseren äerumirr(in n

m x 1 i tr xi j

Europa nirgendwo sesshaft werden konnten, weil uns <n^weaeruie 
enthaltsgenehmigungen versagt wurden oder diese an

verbot gekoppelt waren. Wir mussten aber arbeiten und 
um leben zu können.
Jass sich mein kann zufaellig in England aufhielt,

ein Arbeii 
verdienen

Ge schae ft

6

ÄUögcuuulult;u nelivexxanxen, wenn



Landgericht Hamburg
Entschädigungskammer

82 0 (Enttch.) W/66

iGesdiäfls-Nr.)

Hamburg, den 2 . Januar 196?
// ]

Öffentliche Sitzung

Gegenwärtig:

1. Landgerichtsdirekfor^n 

iT&usnitz
als Vorsitzende/»

In der Sache

Adrienne U u 1 k a a, gab. Wolha

Pro:;»Bev»: Magdalene Hoijman, 
Arnhen/uiGderlanie, ’Jwoerts de L&ra

68

2. Landgerichtsrat
8.Gutzeit,

3. Xand geri chtsrotx 

er. Assessor Hüller 
als Beisitzer»

gegen
Freie und Hansestadt Hamburg
Arbeits- und Sozialbehörde
Amt für Wiedergutmachung
Aktenzeichen: - ' r 2 — 0104 03/17 _

Beklagte,

erscheinen bei Aufruf ‘ 

mit
^för Kläger in-fcechtstmwdf- M. ,cl ’mn, 

t.-.- d^li_“ Dr. Erichsen.

4. Justizangestellte 
Kuschmann 

ols Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

wird festgestellt, daß der Bescheid von 4. Januar 196< 
(Bl.8 d.A.) der Klägerin ata 28. Januar 1966 au ;ost Llt 
worden ist. Die Klage ist am 18. April 1966 rechtzeitig 
eingegangen.
tj^0 g i h g e r i n wird über das Lebensschicksal des 
Erblassers seit eem Jahre 1933 benagt.
Sie erklärt; Mein Mann ist 1935 zuerst nach U i j n 
gegangen, um zu versuchen, dort in seine”. Beruf Beschäf-
tigung zu bekoi-tnen. Ich bin dann nachgcknmr.en. ’.ir waren 
in Wien, als Österreich von een I’utionalanzialisten besetzt 
wurde und sind dann auf abenteuerliche Weise n. eh

n c a r n gegangen, von dort über J u g o s 1 a w i e n 
nt^ch Italien» In I t u 1 i o n haben wir uns mit
vorläufigen Aufenthaltsbewilligun^n etwa drei Monate 
in M a i 1 a n d aufgehalten uuch/olme berufliches Ein­
kommen.» In I t a 1 i e n hat nein Hann gar nicht gear­

LG EK 4 
4000 3.66

beitet, in Österreich hat er nur ganz vorüber­
gehend gearbeitet. In Österreich hatte mein 
Mann zwar begonnen, sich eine Existenz aufzubauen.»

-2-



Diese mußte er aber wegen der Veränderung in 
ö s t c r r e i c h in Stich lassen

Wir sind dann nach ? r a n k r e i oh gegan-
gen, wo nein Marn ebenfalls versucht hat, durch 
seine geschäftlichen Bestehungen ?uß zu fassen.
h’ir haben aber auch dort nur vor üb ergehende Auf ent­
halt sbewilligungcn und keine Arbeiteerlaubnis erhal­
ten. Mir haben in B r a n k r e i c h einige 
Bekannte. Wir haben in B i z z a, 1 i 1 1 e und 
in Paris gelebt. In Jahre 1939 sine v/ir dann nach 
Holland gekönnen* wo wir erst in einem 
Ort in der Nähe von Den Haag gelebt haben. Von 
Holland aus hat mein Bann auf den Rat hollän­
discher Geschäftsleute versucht, mit B n g 1 a n d 
feste Verbindungen anzuknüpfen. Eine dieser Geschäfts­
reisen war gerade im Brühjahr 1940, als die Nieder­
lande von deutschen Truppen besetzt wurde, so daß nein 
Mann nicht mehr zurückkonnen konnte. In H o 1 1 a n d 
hat mein Mann zwar durch gelegentliche gesch ftliehe 
Raterteilungen gewisse Beträge verdient. Diese Ein­
künfte ließen aber nur eine ganz ärmliche Lebensfüh­
rung zu und standen in gar keiner Weise im Verhältnis 
zu unseren Einkünften in Deutschland.

Auf Befragen erklärt die Klägerin; Ich besitze gar 
keine persönlichen Identitätspapiere oder Unterlagen 
mehr. Abgesehen d;.von, daß ich in II o 1 1 a n ä wäh­
rend der Besätzungszeit illegal Untergewicht war, 

sind etwa noch vorhandene Papiere bei der Schlacht um 
Arnheim verlorengegangen.

Die Bevollmächtigte der Klägerin bc?intrugt, festzustellen, 
daß die Beklagte verpflichtet ist, 

ihr wegen Schadens an Leben nach 
dem am 11. März 1946 verstor- 
benen Georg (George) Vulkan 
Hinterbliebenenbezüge zu gewähren, 
und zwar unter Einstufung in den 
höherer. Dienst.

- 3 -



Magdalene H e y m a n 
Arnhem /Niederlande
Sweerts de Landasstraat 68

An das
Landgericht Hamburg 
-Entschädigungskammer 2- 
2 2 H a m b_u_r g
Zippelhaus 5

967

U. FEB.

10. F^br

Entechädigungssache

h « • - ric>f H s nj bürg 
Ewadis* -:s—kweaist '

Zu der
Adrienne Wulkan, geb. Weiss ./. Freie und Hansestadt Hamburg- 

Arbeits- und Sozialbehörde- 
/Amt für Wiedergutmachung

Überreiche ich in der Anlage
1 .) die polizeiliche Meldebescheinigung für die Niederlande
2 .) die Bescheinigung des Finanzamtes Uber die Veranlagung 

zur Einkommensteuer und
5 .) das Gesuch an die amerikanische Militärbehörde, um Georg 

Wulkan die Möglichkeit zu verschaffen, mit einem 
Truppentransport nach Amerika zu gelangen, weil es auf 
Leben und Tos ging.

Ich verweise nochmals auf mein Schreiben vor 26. Mai 1966 und 
das Gegengutachten von Dr. Kate Maunsell, London, und möchte 
insbesondere noch darauf aufmerksam machen, dass es -wie in 
letzterem auch zum Ausdruck gebracht wurde (Seite?, letzter 
Satz)- unwahrscheinlich ist, dass Herr Wulkan im Alt r von 41 
Jahren in Europa von der todbringenden Krankheit befallen wor­
den wäre und wenn - dass sie unbedingt zum Exitus geführt hät­
te .
Ich komme daher zu dem Schluss, dass die erz ungene Auswande- 
rung, die nach langen Irrfahrten zu einem Leben in Indien mit 
dem für Europäer mörderischen Klima führte und die schwere psy­
chische Belastung den vorzeitigen Tod verschuldet haben.
Selbst Dr. Dähnert stellt in seinem Gutachten (Seite 3, vorletz­
ter Abschnitt) nicht in Abrede, dass diese die Widerstandskraft 
eines Menschen nicht beeinträchtigen könne; wenn er dann auch 
-durch den l'enor seines Gutachtens- zu einem anderen Schluss 
kommt und ihr in diesem Fall eine unwesentliche Beckitung zu- 
misst.

gewesen Auch für den Fallt dass -wie er annimmt- das Herz des Herrn Wul 
kan vorgeschädigt sein müsste, treffen die Verfolgungsmassnah­
men die alleinige Schuld an seinem. Tode.
In Par. 5 Abs.2 der II. DVO des BEG vom 26, November 1956 heisst 
esj “Wurde ein früheres Leiden richtunggebend verschlimmert, so 
gilt es in vollem Umfange als VerfolgungsScbÄden“.
Ich wiederhole daher meinen Antrag, 
das Amt für Wiedergutmachung in Hamburg zur Zahlung einer 
“Schaden an Leben“-Witwenrente zu verurteilen.



82 CfEntsch.) 99/66 Landgericht Hamburg

Verkündet

am 2J.Eebruar 1967»

Justizangesteilte, 

ale Urkundßbeamtin 

der Geschäftsstelle.

Beschluß

In der Entschädigungssache 
rAi?

der'Adrienne Wulkau geb. Weihs, 

Bilthoven, Gallileiplein 55, Niederlande 

Klägerin, 

Brozessbevollmächtigte»

Magdalene Heijman, Amhem/Niederlande, 

Sweerts de Landaestraat 68, 

gegen

die Breie und Hansestadt Hamburg, 

gesetzlich vertreten durch die 

Arheits-u,Sozialbehörde, 

Amt für Wiedergutmachung, 

Hamburg 36, Drehbahn 54, 

Az.» WG 6 ol o4 03/17,

Beklagte, 

hat das Landgericht Hamburg, 

Entsohädigungakamer 2, 

durch folgende Richter»

1.

Kl

LC ZP (ZH) 18
40000 10. 65 {H)
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1. L&ndgariohtüdirektoriu Bruusnita,

2. Landgsriohtsrat ö.Sutceit,

J. Gerichtsaseeneor huiler

beschlossen.»

I. Boi dem Direktor der IS .Xodliilniachen 

UniveraitÄteklinik des UnivereitätskrankenhauBoe Eppendorf, 

rrof.Dr.JoreB und Priv,Boa.br.Jungmann, 2 Hamburg 2o, 

Martinist .52, soll unter i!b<TBcndung der Gariohtaakte 

und der die K1H erin sowie der ihren verstorbenen Ehemann 

betr.Ag-und Eontenukten der Beklagten ein Aktengutachten 

darüber eingeholt -werden, 

a) ob der nhomann der Klägerin wahrccheinlich infolge 

von Körper— oder Geaundheiteecnäden gestorben lat, die 

mit sahrecheinlichkeit auf die erlittene nutionalaoiia- 

llatische Verfolgung aurücksufUhren sind, 

b) ob mit Hahrscheinllchkeit anaunebnen lat, dass der 

Tod des Ehemannos der Klägerin infolge von auf Verfolgungs­

einwirkungen aurUcknufUhrenden Gesundheitsschaden weaent- 

lich verfrüht singetreton ist.

Ale Verfolgungetatbestund ist augrunde su legem 

Ler Lhemunn der Klägerin, der Judiaoher Abstammung «ar, 

wanderte im ilerbet 1935 von Deutschland aus und versuchte 

nacheinander vergeblich in Österreich, in Italien, in 

Frankreich, in Holland und in England Kuen au fassen. 

In Jahre 194° wurde er in London aus kriegebedingten Grün­

den



2 Hamburg 11, den ^7 f’

den interniert, auf die Isle of Man und von dort später 

in ein Internierungslager nach Australien verbracht. 

1941/42 kam er nach Britisch-Indien, wo er wieder als 

Chemiker arbeiten konnte und bis 1946 lebte. Die Inter­

nierung auf der Isle of Man, die Verbringung nach Australiei 

und der Aufenthalt in Australien sind nicht als verfol­

gungsbedingt zu werten.

Der Wortlaut der einschlägigen Vorschriften des Ent- 

echädigungsrechts 41 BEG) findet sich in einer - nur 

für den Sachverständigen bestimmten - Anlage zu diesem 

Beschluss.

II. Weitere prozessleitende Anordnungen werden 

nach Eingang des Gutachtens von Amts wegen ergehen.

S.Gutzeit MüllerPrauanitz



■ 0(-Entgeh,) 99/66

verkündet

aa 2b,Oktober 1967

Juetizangesteilte, 

als urkundsbeamtin 

der Geschäftsstelle,

Landgericht Hamburg

Urteil

Im Namen des Volkes

in der iintschädigungssache
2?« Okt W

der l'rau Adrienne W a 1 k a n geh. -eihs,

Bilthoven, Gallileiplein 5b, Niederlende,

Prozeßbevollmächtigt e:

Klägerin,

Magdalene Heijman, Arnhe^hie der lande,

Gweerts de Landasstraat 66,

gegen

die .Breie und Hansestedt aemburg, 

gesetzlich vertreten durch die 

Arbeits-und Bozialbehörde, 

Amt für Wiedergutmachung, 

xiuiflburg 36, -rehbalin 54, 

Az.i WG 6 01 04 03/17,

Beklagte, 
erkennt das Landgericht Hamburg, 

ünteolr üitUngHkaumer 2, 

uurch iolgcnde 1. ich ter*

LG ZP (ZH) 26a

Kl
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1. Landgerichtsdirektorin Preuenitz,

2. landgeriohtarat ö»Gutzeit, U
J. Gerichtaasaessor -stiller

für Recht> ■

Die Klage wird, abgewiesen.

^erichtskoßten werden nicht erhoben. 

Die übrige» Koste» des Rechtsstreits 

hat die Klägerin zu tragen.

Tatbestand,

her am 19,April 19o3 geborene und ent ll.-ärs 

1946 verstorbene Ehemann der Klägerin, der Chernik«» Georg 

Vulkan, der jüdischer Abstammung war, wanderte im Herbst 

1935 von Deutschland aus und versuchte nacheinander ver­

geblich in Österreich, in Italien, in Frankreich, in 

Holland und in England Fuß zu fassen. Im Jahre 1940 wurde 

er in London aus kriegsbedingtan Gründen Interndart, 

auf die Isle of Man und dort später in ein Internierungs­

lager nach Australien verbracht. 1941/42 kam er nach Bri- 

tlaah-Iadien, wo er wieder als Chemiker arbeiten konnte 

und bis 1946 lebte.

Die Beklagte hat den An rag der kläge, in, 

ihr nach den Vorschriften das MO eine Kapltalentechädigung 

und eine laufende liente wegen Schadens am leben nach ihrem 

verstorbenen Ehanann zu gewähren nach Einholung eines Gut- 

aqhtens 



achtens des lacbarztes für innere Krankheiten Dr.

LOhnert vom 3.Juni 1965 dttroh haachsid vom feWwid. 1966, 

zugestellt am 28.Janu&i 1966,abgelehnt. Zur he/iründung hat 

sie auegeführt« Lie Internierung auf der Isl® of an, 

die Verbringung naoh Australien sowie das Leben in Indien 

seien keine Verfolgungemaßnahmen im .;inne von §§ 1, 2 BEG 

und dieser ijaohv erhalt müsse daher bei der Entscheidung 

der irage der Wahrscheinlichkeit des ursächlichen Lus^men- 

banges zwischen der Verfolgung einerseits und dem Tod an­
dererseits ausaciuf^el. Die Internierungen in England und 

Australien und das Leben in Indien seien auch keine 

adSquate Folgen der Auswanderung und mithin dar Verfolgung 

gewesen. Sie hätten vielmehr ihre Ursache im Krieg und den 

durch den Krieg bedin ten besonderen Verhältnissen feehabt. 

darüber hinaus sei dar aufgrund der Internierung eingetre­

tene Schaden an Körper oder Gesundheit, der zum lode geführt 

habe, der Verfolgung nicht eigentümlich gewesen, denn er 

sei für die Verfolgung als solche nicht typiech und nicht 

zwangsläufig mit ihr verbunden gewesen. Masa iiweitereig- 

nisse, wie sie die Intern! ei'ungeu. und das Leben in Indien 

darstellten, hätt® Verfolgte und Blohtverfolgte in gleicher 

»eie« getroffen, her bohaden aal in solchen Fällen in 

einer für Verfolgte und Kichtverfolgte tluichim^saig beste­

henden Gefahrenlage begründet geweaen.

Ee lasse «lob nicht featstellon, das der ^hejuann 

der Klägerin wahrscheinlich an den Folgen einer {Schädigung 

seine« Körpers oder seiner Gesundheit verstorben sei, die



Mi ■ ’iu-jehelullchkelt auf gsgen Ihn gerichtete 

nationaleoalalletliche VoffolgungsEtaFn<(iui«n avrijckgofiihrt ’4
werden könnte. £s lügen ■•.uch kein» Anhaiiepunkte dofllr 

vor, daß der Jod aufgrund der Verfolgung vorzeitig ein- 

getreten eel. ler Ehe®: an der Klägerin habe 1929/50 

an siaoa echten rhen-Jütischen Fieber gelitten.

-jflenbar eci dsaal» die ®Mi.0Karüttle klinisch ausgahcilt 

genesen. Iiannoch MIksc isan davon auBgehen» de-ß Veränderungen 

an der uerzlnaenhaut einschliesslich der Herzklappen bestehen 

geblleban seien, Derartige er&iderungen seien stets f!ir 

erneute rheumatische Entgündungen prädestiniert, Ltaa iss 

Jahrs 1944 sei der xhemiah der Klägerin in Indien an einer 

gadokarditia lenke erkrankt* Inwieweit die örtlichen Ver- 

hältnisee alt dem dort für Europäer unsuträgli eiten Kliae 

solche Erkrankungen begünstigten, könne unentschieden 

bleiben» »eil diese besonderen VeriiältniBSa in Indien 

nicht als Verfolgungehedingt anzuaoben seien* E« sei möglich, 

daß die psychische Belastung alt der* »arge ua dae ungewieee 

bchickeal der in „uropa verbliabenen Knsiilie die <i«der- 

standekraft beeinträchtigen kiiane. her Anteil der pejähi- 

sehen an der (.esaatbelaetung sei über nur von uuweae&t- 

licher Bedeutung, her Tod des Khenannee der Klägerin ael 

mithin der letale Aufgang dar etwa 1944 entstandenen 

Endokarditis lenta alt Ihren Begleit- und Folgewächei- 

nungen. El» EuaSiEaenhang nit natlonaleoKiallKtiachen
jyaA Aid/«'.?? 4' c 4 

VerfolgungamaänahBen sei somit nicht ale 

ansuceheh*

siegen



Gegea aiesnn Bescheid wendet sieh die an 

lö.Anrll 1966 bei Gericht elnga^angene Klage.

Jie Jtingfrln, dl* ein BrivetgutRohten 

der Srau Sr. Kate iaunaell vo» i.Roveaber 1966 

ttberreioht hat, ißt der Äuffaoeung, daß Ale erzwungene 

AaewRnderun^ ihre« verstorbenen Eh«mnnea, die naoh langen 

Irrfahrten zu einem leben in Indien in den: für Europäer 

BBräerlsohen Klima geführt habe, und die anhwere psychische 

Belastung durch <51® borgen. um das usv.ewißse und wahr- 

seheinlleh achrcoklioM üohlcksal seiner Brau und «»iner 

einzigen joehter seinen vorzeitigen Sod verschuldet kästen.

M» Klägerin beantragt, 

feotnuetellen, daß die Beklagt» verpflichtet 

ist» ihr wegen cchadena am Leben nach dem 

11. ärs 194& verstorbenen Georg Pulken 

mntsrtliebenenbeaUge »u gawuhrea» und a*ar 
unter Einetufung in den köderen Dienst.

Die Beklagte beantragt, 

die Klage abzuweiaen, 

hilfawelae, ieatzuutellen, daß Ab Bulle 

einer Verurteilung Mietungen nur nach 

anßge.be des Art, 19 dee Hauehalteaicherung»« 

geeet»» vom So.Bcaember 1965 erfolgw dürfen 

sowie die überaohneidungevoraonriftea des 

i 141d Abe.4 BEG su berdckaichtigen und el« 

E0Mü; $ 71} Ab«.2 ZBO zu befugen.



Sie bezieht eich auf die Gründe des ange­

fochtenen Bescheides.

Uas Gericht hat ein Gutechten der Sachverstän­

diges ?rof,Dr.Jores und Dozent Dr. Freyberger vom 17 .April 

1967 darüber eingeholt, ob der Ehemann der Klägerin 

wahrachcirilich infolge von Körper- oder Gesundheitssciliden 

gestorben ist, die mit Wahrscheinlichkeit auf die erlitten« 

nationalsozialistische Verfolgung zur iickzuf Uhren sind 

oder ob mit Kahrseheinliohkeit anzunehmen ist, dag der i'od 

des Ehemannes der Klägerin infolge von auf Verfolgun«;« Ein­

wirkungen zurücksuführenden GesundheiteSchäden wesentlich 

verfrüht eingetretexi ist.

Die die Klägerin sowie die ihren verstorbenen 

Ehemann betreff enden'»Viedergutmehungs— und ^entenakta, 

der Beklagten sind Gegenstand der mündlichen Veraanalung 

gewesen.

Ergänzend wird auf den Inhalt der Akte und der 

Beiaktetflesug genommen.

hatocheidungs gründe .

Die Klage ist zulässig, aber nicht begründet.

Der Klägerin kann die beantragte Kapitalent- 

BchädigunE wegen Schadens an Leben sowie dl« Witwenrente 

naoh Ihrem verstorbenen Ehemann nicht gewährt w«rd«n, 

weil «loh nion fostatollen lässt, dass ihr Ehemann infolge 

von Körper*, oder GeeundhaitsSchäden gestorben ist, die mit 

Wahrscheinlichkeit auf die nationalsozlalietlaoae Verfolgung 

zurUekzuführen sind oder dass der fad aua diesen Gründen

wesentlich



wesentlich verfrüht elngetreten ist ($§ 41, 16 ff.BEG).

Das Gericht ist aufgrund der vorliegenden 

Gutachten au der Ötierzeugun^ gelangt, daß ein Äueammenhang 

zwischen de» Leiden des verstorbenen Ehemannes der Klägerin 

das zu seinem Tode geführt hat und der nationaleoziali- 

sti eben Verfolgung nicht wahrscheinlich ist« Her Ehemann 

der Klägerin hat seit Ende 1944 an einer subakuten bakte­

riellen Endokarditis gelitten und ist ir_ 43.Lebensjahr 

an einer Herzschwäche verstorben.« Er hat nach dem vor­

liegenden Aushug aus der WkvviwrtfM* Krankengeschichte 

dec Bew Yorker Hospitals selbst angegeben, dass er in 

seinem 26.Lebensjahr (1928/29) an einem rheumatischen 

lieber erkrankt gewesen ist. Hach den Erfahrungen der 

medizinischen W.ABenficheih; ist davon auszugehen, dass vor 

dieser Erkrankung eine mtziindung der I.aohenmandeln baw. 

der Rachenschleimhaut oder irgend einer anderen 

Streptokokkeninfektion bestanden nat« Weiter ist anzu- 

aehmen, daß das rheumatische lieber zwar ausgeheilt 

gewesen ist, daß aber 'Veränderungen an der uersinnenh&ut 

eineohlieaeiloh der Herzklappen bestehen geblieben sind« 

Senn solche Veränderung, verliegen und es von anderen 

Xrankheitsherdan her zur Mnachwemung von Keimen kommt, 

können eich diese an den veränderten Herzklappen feat- 

»atzen und zur bakteriellen Endokarditis «Uhren«

Diese bakterielle Endokarditis ist nach 

dem Überzeugenden Gutachten der Sachverständigen Prof. 

Dr.Jores und Dozent Dr.freyberger durch die ge^tsn den 

verstorbenen



Ehemann der Klägerin gerichtete 

Verfolgung weder verursacht la Sinne dar Entstehung 

noch wecentlieh aitverureaaht noch in einen nicht 

unerheblichen Grade verschlimmert worden. Da rheuma- 

tische Erkrankungen, einschließlich der rheumatischen 
i 

Uarzfolgezustände, nach den Ergebnissen. der medizinischen 

forschungen in den Tropen seltener als in den nördlichen 

Regionen Vorkommen, können kllmatiscnie Einflüsse für die 

Entstehung und den Verlauf der bakteriellen .Endokarditis 

des verstorbenen Ehemannes der Klägerin nicht verant­

wortlich gemacht worden. -Daß psychische Faktoren für 

dieses Leiden von wesentlicher Bedeutung gewesen sind, 

kann nach den Erfahrungen der medizinischen Wissenschaft 

ebenfalls nicht angenommen werden. Ein Kausalzusammenhang 

zwischen soziologischen Faktoren und der bakteriellen 
EndokarditisJ^oh dem überzeugenden Gutachten der tach- 

veretändigen Frof.Ltr. Jores und Br.^reyberger zwar möglich, 

aber nicht wahrscheinlich, w^h nur dann angenommen werden 

kann, wenn mehr für als gegen den ursächlichen UuHa.men- 

hang spricht (vgl.^lBBsin-öiessler, Kom.Bum BEG, /nm,IV 2a 

au § 28), ha läßt sich Bohließlioh na .h den vorhandenen 

Unterlagen auch nicht die Feststellung rechtfertigen, 

daß der Tod des Ehemannes der Klägerin deshalb wesentlich 

verfrüht eingetreten ist, weil er während seines Aufent­

haltes in Indien therapeutisch nicht so optimal versorgt 

worden konnte, wie ea damale in Europa oder Amerika der 

lall gewosn wäre. Hierbei lat au berücksichtigen, daß die

therapeutischen 



therapeutischen Möglichkeiten 1944/46 in Deutschland 

auch nicht 5ede Behandlung zugBlassen haben. Im übrigen 

iet die Behandlung in Indien nach dem Attest des leisten 

behandelnden Arz;os in New York, 2r.Loewe, vorn 2a.März 1946, 

im Kähmen der gegebenen Möglichkeiten gut gewählt worden. 

Da das Gutachten der achverständigen Prof.Dr.

Joree und Dr.S'reyberger, die zu dem gleichen Ergebnis gelangt 

sind wie der Sachverständige ®r.Dähnert, die Kammer über­

zeugt hat, hat keine Veranlassung bestanden, ein weiteres 

fachärztliches Gutachten einzuholen. Hierzu besteht auch 

unter Berücksichtigung des Frivatgutaohtens der Brau Dy.

M&unaell vom 4.Kovembor 196ö kein Anlass, w Frau Dr.üaun- 

sell in ihrem Gutachten entgegen den eigenen Angaben 

des verstorbenen Ehemannes der Klägerin in der Kranken— 

geachiehte des hew Yorker Hospitals davon ausgegangen ist, 

daß es eich bei der subakuten bakteriellen Endokarditis, 

an der er 1'344 erkrankt ist, um eine primäre Erkrankung 

gehandelt hat.

Die Klage ist somit mit der Koatenfolge aus 

den §§ 2o9 Abe.l, 225 Abs.l BEG, 91 2P0 abauweisen.

Prauenlta ß,Gut»eit Mülle»



Beglaubigte Abschrift

Dr. jur. WERNER APPEL
RECHTSANWALT

am Hanseatischen Ober Ja ndesge richt 
am Landgericht und Amtsgericht in Hamburg

i HAMBURG n, den jg. Februar 1968
Ost-West-Straße 65
Telefon 36 48 68,'69 - 3648^° -/He.

* ‘ Z Ä

Bo rufungsbeGründung 
In der Seche

der Frau Adrienne Wulkan geb. Weihs, 
Bilthoven, Gallilelplein 53, Niederlande,

Berufungsklägerin,

Prozeabevolluiächtigter: Rechtsanwalt Dr. Werner Appel, 
Hamburg 11, Ost-West-Str. 65,

gegen 

die Freie und Eanseetadt Hamburg, genetzt. vertr. d. die 
Arbeite- und Soziaibahörde, Amt für Wiedergutmachung, 
Hamburg 36, Drehbahn 54, A«.: WG 6 01 04 03/17,

Berufungsbeklagte,

begründe ich die mit Schriftsatz vom 23. Januar 1968 ein- iw»-
gelegte Berufung wie folgt.

Begründung;
De? A?* In der angefochtenen EntscheidungBankkonto: Hamburgische Landesbank, Konto Nr. 19325u • Postscheckkonto: Hamburg 247443
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Ku Unrecht davon auBgegangen, daß die Gesundhelta- 
schäden und der Tod des Ehemannes der Klägerin nicht 
mit Wahrscheinlichkeit auf nationalsozialistische 
Verfolgung zurückzuführen seien und der Tod des 
Ehemannes der Klägerin euch nicht nachweislich aus 
diesen Gründen wesentlich vertüht eingetreten sei.

Das Landgericht hat seine Entscheidung damit begründet, 
daß der Ehemann der Klägerin nach detn vorliegenden Auszug 
aus der Krankengeschichte des New Yorker Hospitals selbst 
angegeben habe, daß er im 26 Lebensjahr an einem rheuma­
tischen Fieber erkrankt sei. Dazu ist zu bemerken, daß 
die Klägerin in dieser Zeit, eis ihr Ehemann 26 Jahre 
alt war, bereits mit ihm verlobt war und von dieser 
Erkrankung niemals irgendetwas gehört hat. Es wäre aber 
außerordentlich unwahrscheinlich, daß der Klägerin von 
dieser Erkrankung ihres Ehemannes keine Kenntnis ge­
geben worden wäre, da sie mit ihrem verstorbenen Ehemann 
laufend zusammen gewesen war. Uic Ansicht, daß eine der­
artige rheumatische Fiebererkrankung bereits vorher vor— 
gelegen hebe, stutzt das Landgericht auf die Äußerungen 
im Gutachten des Herrn Professor I>r. Jores, der sich 
in seinem Gutachten wiederum auf die Krankengeschicht« 
stützt. Hierbei ist allerdings zu beachten, daß dleKran- 
kengaachichte in diesen wesentlichen Punkten wohl von nich­
tigen Voraussetzungen ausgeht. In dem Aktenauszug des New- 
Yorker Krankenhauses hieß es, daß der Verstorbene im 
Alter un 26 Jahren «ine rheumatische Artritis und Kartitis 
gehabt hebe. Dazu ist zu bemerken, daß Harr nulken mit 
einer Aphasie in Brooklyn «iugeliefert wurde. Neeb ärsilichen 
Feststellungen ist dieser Zustand der Apbaale «in derartiger 
krankhafter durch den dem Patienten di« Sprache so stark 
behindert ist, daß ein Sprechen ihm üblicherweise kaum 
möglieb ist. Ile der Kranke gewöhnlich in solchen Fällen 
such geistig gestört und durch Medikamente, wie Schlafmittel 
und durch eineu Schlaganfall ihm auch im allgemeinen kaum 
mehr als nur kurz« Antworten, nümlicb Ja oder nein zuzumuten 
sind, lat eine derartige Krankengeschichte im allgemeinen
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sehr schwer aufzunehmen und mit großer Vorsicht 
zu bewerten«

Beweis : Gutachten des Sachverständigen

Diese Feststellungen sind von besonderer Bedeutung, da 
nach der festen Überzeugung der Klägerin die Angaben 
des Krankenhauses in New York nicht zutreffend sind 
und es bei dem Zustand des Patienten bei der Einlieferung 
es durchaus als wahrscheinlich anzusehen ist, daß die 
dort aufgenommenen Angaben nicht von dem Verstorbenen 
gemacht sein können oder durch eine mißverständliche 
Ausdrucksweise diese Angaben ermöglicht worden sind« 
Wesentlich« sind diese Feststellungen darum, weil nach 
dem Gutechten des Herrn Professor Jores diese Angaben 
die einzige Stutze för di® These sind, daß Herr Wulkan 
vor seiner Auswanderung bereits krank gewesen sei. Eine 
Annahme, die nach der Überzeugung der Klägerin nicht 
zutrifft. Der Klägerin ist auch von anderen die Herrn 
Wulkan gekannt haben, niemals etwas von einer deratigen 
Erkrankung gesagt worden. Dritte, die Herrn Wulkan 
in der fraglichen Zeit, nä^mlich 1929/1930 gekannt haben, 
können bestätigen, daß der Verstorbene zu jener Zeit 
nicht krank war«

Beweis : Zeugnis des X und ¥ , deren 
— Namen und Anschrift nachgereicht 

werden

Wegen der Informationssehderigkeiten - die Klägerin be­
findet sich im Ausland, und zwar zur Zeit nicht in ihrem 
Jetzigen Heimatland - sind die Ermittlungen besonders 
erschwert.
Zu dem Gutachten des Sachverständigen Professor Dr. Jores 
ist weiter anzumerken, daß die Angaben über den Auffent­
halt des Herrn Wulksn im Krankenhaus in New York unzutreffend 
sind, Herr Wulkan hat sich bis zu seinem Tode nur eine 



einzige Woche Im Krankenhaus befunden. Nach dem 
Gutachten waren dieses Jedoch neun Monate, was 
keinesfalls richtig gewesen ist. Auch insofern ist 
eine Überprüfung des Gutachtens unbedingt erforder­
lich. Gegen diese vom Landgericht übernommenen Fest­
stellungen sprechen die Angaben des Arztes irr. Imbermann, 
der Jedenfalls für die Jahre 1936 - 1938 einen guten 
körperlichen Zustand festgestellt hat. Hinzuwelsen ist 
auf die Tatsache, dsG die Erkrankung des Herrn Walken 
entgegen der Annahme in dem Gutachten erst nach der 
Vertreibung entstanden ist und nach Überzeugung der 
Klägerin die Krankengeschichte des New Yorker Hospitals 
nach aller Wahrscheinlichkeit nicht aufgrund der Angaben 
des Herrn Sultan beruhen kann, da dieser bereits als 
Sterbender in das Krankenhaus eingeliefert wurde und 
nach der Art der Erkrankung höchstwahrscheinlich nicht 
mehr in der Lage gewesen war, einzelnen Angaben zu 
seiner Lebensgeschichte zu machen. Es wurde bereits 
darauf hingowlesen, daß ihm nahestehende Personen nicht 
bestätigen können, daß Herr Wulkan eine derartige Er­
krankung gehabt hatte. Nach Auffassung des Unterzeichnenden 
ist daher gerade weil gegenüber der Krankengeschichte des 
New Yorker Hospitals Vorbehalte zu machen sind, den 
Angaben Dritter, die über den Zustand aus früherer Zeit 
Angaben machen können, mehr Beweiswert zuzumesaen, als 
diesen nur sehr dürftigen Angaben in der Krankengeschichte 
des vorgenannten Krankenhauses. Ba Herr Vulkan sich 
nicht längere Zeit vorher in ärztlicher Behandlung In 
New York befunden hatte und frühere ärztliche Fest­
stellungen die Behauptung des New Yorker Hospitals nicht 
bestätigen, erscheint es notwendig, diesen Punkte der 
angeblichen Erkrankung im 36. Lebensjahr etwas genauer 
zu durchleuchten.

Auch nach dem Gutachten des ärztlichen Sachverständigen 
ist davon aussugehen, da* Herr Vulkan während seiner Auf­
enthaltes in Indien ärztlich nicht so versorgt werden 
konnte, wie es in der Zeit in Europa der Fall gewesen wäre.
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ferner ersohelnt beachtlich, dak Herr Wulkan euch erst 
sehr spät in ärztlich« Behandlung gekommen ist. Die 
Klägerin ist daher der Ansicht, äuü die Krankheit und 
ihr Verlauf davon abhängig waren, und Herr lulksn wegen 
der netiouelsozialiatlschen Verfolgung in der Zeit des 
3. Kelches in huropo dieses hand verlassen muhte und 
darum sich in Indien Verhältnissen ausgesetzt hat, die 
zur Erkrankung gelehrt haben. Die Richtigkeit dieser 
Annahme kann nicht als durch das eingeholte Guhchten 
wiederlegt angesehen werden. Immerhin räumt der Gutachter 
selbst ein, dab die ärztliche Versorgung in Indien besonders 
ungünstig gewesen ist. Die Klägerin ist Jedoch der Meinung, 
dou die Feststellungen im Gutachten und a*‘fa in dem ange- 
lochtenen Urteil, deä die klismtischen und soziologischen 
FeststeHungen als mitdeterminantennicht in Hetracht 
kommen, kaum überzeugen können. Gas Gutachten räumt ein, 
dab die späte ärztliche Versorgung den Aspekt ergeben könnte 
ded dar ungünstige Verlaul der Krankheit als verfolgungs- 
bedingt unter Umständen angesehen werden könne. Die Wahr- 
scbienlichkeit wird in dem Gutachten Jedoch mit der Be­
gründung verneint, daÄ die Zeit in Indien und die daraus 
resultierenden nachteiligen Konsequenzen nicht dämmer- 
Xolgungsdruck zu subsumieren seien. Insoweit enthält das 
Gutachten eine kechtaausiegung. Der Gutachter hat sich 
dealt dahin eingelassen, dah der kuienthalt de* Verstor­
benen la Indien picht auf die Veriolgung zurückgelührt 
werden könne. Die Verfolgung ist Jedoch rechtlich nicht 
haltbar. Zwar soll hier nicht die Ansicht vertreten 
«erden, dak Jede Art von krkrankung noch einer Verfolgung 
alt dea Verlolgungedruek in Verbiudung gebrecht werden 
kenn. Dennoch erscheint in de« vorliegenden Felle eine 
Verbindung der TatSache der Erkrankung und de» Verladt* 
der Erkrankung mit den Verlolguugsaadnehaen im Kinne des 
Gesetzen el» wehrschemilch. oer Gutachter bat »ich alt 
diene Fragen darum nicht näher aueeinandergesetnt, weil 
er dleae Erwägungen am inte aufgrund der Krankengeschichte 
den Nev Yorker Krenkenhaunea abkürzen zu können, was

- 6 -



allerdings verständlich ist. Wenn jedoch diene 
Prämisse sieh, was oben auagaführt worden Ist, eis 
nicht haltbar erweist, «eil die Angehen in der Kranken­
geschichte nicht zutreffend sind, denn ist allerdings 
doch davon euszugehen, daß such der in der I. Instanz 
angeaprochene Gutachter zu einen anderem Ergebnis 
kommen würde«
Die Vertreibung des verstorbenen Herrn Wulkan und der 
Aufenthalt in Iniden stehen nach diesseitiger Überzeugung 
in einem unmittelbaren Zusammenhang, was damit zu er­
klären ist, daß Herrn Vulkan der weitere Aufenthalt in 
den Niederlanden nicht mehr zumutbar erschien, worüber 
keine weiteren Ausführungen gemacht zu werden brauchen. 
Ein Aufenthalt in Europa kam Ur Herrn Wulkau angesichts 
der politischen Verhältnisse für die weitere Dauer nicht 
in Betracht, was sich aus der ISatwicklung des Krieges 
dann auch als richtig hestättigte. Nach Auffassung der 
Klägerin ist damit der Aufenthalt des Herrn Vulkan in 
Indien aHerdInga eine Folge der Vertreibung bzw. der 
drohenden Verfolgungsmaßnahmen. Di« Feststellungen einer 
schlechten ärztlichen Versorgung und nicht sofortigen 
Feststellung der Schwere der Erkrankung des Herrn Wulkan 
sind nach diesseitiger Überzeugung ebenfalls im Zusaoznen- 
haag mit der Flucht zu bringen. Die Auführusgen des «st- 
iBstanzlioheD Gerichtes, daß zu jener Zeit auch in Europa 
«ine ärztliche Versorgung nicht in vollem Umfang hätte 
garantiert werden können, stehen diesen Überlegungen 
nicht entgegen, denn höchstwahrscheinlich würde eine 
deretlg« Erkrankung in den Jahren 1944-1U4Ö in Deutsch­
land doch durch «ine ausreichend« Behandlung eingedämmt 
«erden können. Entscheidend Ist nach Überzeugung der 
Klägerin die Tatsach«, daß Herr Vulkan sich durch di« 
Vertreibung ins Ausland begeben mußt« und für ibn der 
Aufenthalt in Indien in Betracht kam, wo nach Ansicht 
der Klägerin die Erkrankung aufg«tr«ten ist, jedenfalls 
aber «ine terepeutische Maßnahme nicht in dem Meße möglich 
«ar, «le sie bei einem Aufenthalt in Europa, alsounter Weg 
denken der Verfolgawaßnehmwn möglich gewesen wäre. Es ist
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nabeliegend und nach Auffassung der Klägerin wahrscheinlich, 
daß durch diese Tatsache der vorzeitige Tod eingetreten 
ist.

Beweis: Einholung eines Obexgutschtens

Es kann dam Landgericht nicht darin gefolgt werden, 
daß die Einholung eines weiteren fachärztlichen Gutachtens 
überflüssig gewesen sei, weil das Privatgutachten von 
Frau Dr. Maunsell die Krankengeschichte des New Yorker 
Krankenhauses nicht berücksichtigt habe. Ls ist eingangs 
darauf hingewiesen woi-den, daß diese Krankengeschichte, 
die praktisch die Grundlage für die Gutachten des Herrn 
Gr. Dähnert und des Herrn Professor Jores gewesen sind, 
in wesentlichen Punkten unrichtig wares. Für die Unrichtig­
keit dieser Krankengeschichte sind Beweise angeboten und 
in diesem Schriftsatz Ausführungen gemacht worden. Wenn 
jedoch mit Grund die Richtigkeit dieser Angaben in der 
Krankengeschichte zu bezweifeln sind, ist auch das Resultat 
der Überlegungen der Gutachter, daß es sich bei der Indokardi- 
tls um eine sekundär Erkrankung gehandelt habe, nicht »1s 
richtig anzuerkennen, Wenn es sich entsprechend dem Gut­
achten von Frau Dr. Maunsell um eine primäre Erkrankung 
gehandelt hat, deren Behandlung in Indien in der angeMSSenen 
form nicht möglich war, so muß nach diesseitiger Überzeu­
gung daraus der Schluß gezogen werden, daß entsprechend den 
Vorschriften des Bundesentschädigungsgesetzea die Verfolgungs- 
mcßnahmen kausal für diesen frühen Tod des Herrn Vulkan 
gewesen sind.
Aus diesem Grunde ist des angefochtene Urteil des Land­
gerichtes aufzuheben und dem Klagantrag zu entsprechen. 
Nach Auffassung der Klägerin ist von den in der I. Instanz 
eingeschalteten Gutachtern nicht in richtiger Weise berück­
sichtigt worden, daß der Verstorbene wegen der Besetzung 
Österreichs durch die Nationalsozialisten deer Verstorbene 
in abenteuerlicher Weise in der Welt umhergeirrt ist, obwohl

______________ _________ _ - 8 -



er doch einen ordentlichen Beruf erlernt hotte. Oie 
Tatseche der besonderen seelischen Belastung und die 
dadurch beeinträchtigte Widerstandskraft sind von dem 
Landgericht nicht zutreffend gewürdigt worden. Das 
Landgericht hat außer acht gelassen, daß Herr Wulkan 
wegen der Verfolgungsmaßnahmen Holland verlassen hat 
und es daher auch adäquat-kausal war, wenn er sodann in 
Internierungslager gekommen ist, die zu dem Aufenthalt 
in Iniden führten, wes die Erkrankung zumindestens be­
günstigte und den Tod schließlich herbeiführte. Für 
die Frage der Kausalität kommt es darauf an, daß diese 
Entwicklung durch die Vertreibungsmaßnahmen ermöglicht 
wurde, was nach richtiger Ansicht angenommen werden muß.

gez. Dr. Appel

Rechtsanwalt

Für richtige Abschrift 
iw

Redi Isonwalt



HANSEATISCHES OBERLANDESGERICHT

9 ü (Sntach) I0/68
82 0 (Entsch) 99/66

Beschluß
In dem Rechtsstreit

der Frau Adrienne Wulkan 
geb. Weihs, 
Bilthoven, Gallileiplein 55, Niederlande,

Prozeßbevollmächtigter; Rechtsanwalt 
ßr. Werner Appel in Hamburg 11,

Verkündet 
am 25* Februar 197o
Geide, JAng.
als Urkundsbeamtin 
der Geschäftsstelle

Klägerin, 
Berufungsklägerin,

gegen

die Freie und Hansestadt Hamburg, 
gesetzlich vertreten durch die 
Arbeite- und Sozialbehörde, 
Amt für Wiedergutmachung, 
Hamburg 36, Drehbahn 54,
Az.8 WG 6 0104 03 - 17 -,

Beklagte, 
ßerufungabeklagte,

hat das Hanseatische Oberlandeagericht au Hamburg, 9. Zivil­
senat, durch die Richter

Senatspräsident
ObarlandeBgerichterat
Oberlandeagerichtarat

beschlossen»

1a) Der Senat oblägt den 
streit durch folgenden Var

Dr. Gundlach, 
Dr. Puttfarken, 
Geisler

Parteien vor/den Rechts- 
g 1 e i c h/ zu beenden:

OLG zp 12



Die Beklagte zahlt an die Klägerin zur Erledigung 
des Rechtsstreits DM So.ooc.--.

Kosten werden nicht erstattet.

b) Bei diesem Vorschlag geht der Senat von folgen­
den Erwägungen auss

Der Aufenthalt von Georg Wulkan in Indien dürfte als 
verfolgungsbedingt anzusehen sein, weil er nach seiner 
Auswanderung aus Deutschland noch keine neue Heimat und 
keinen festen und dauernden Arbeitsplatz gefunden hatte. 
Die Frage, ob die Internierung Georg Wulkans in England 
und Australien zum Verfolgungssohicksal zu rechnen ist, 
ist unerheblich. Sie ist für die Entscheidung ohne Be­
deutung.

Sicher ist, daß Georg Wulkan 1944 an einer Endocar- 
ditis erkrankt und daran 1946 gestorben ist. Die Frage, 
ob ein Zusammenhang zwischen dem Verfolgungssohicksal 
Georg Wulkan, nämlich seinem verfolgungsbedingten Aufent­
halt in Indien und der Endocarditis, als wahrscheinlich 
angenommen werden kann, ist auch nach der letzten Stellung­
nahme von Frof. Dr. Mohr vom 6. Januar 197o schwer zu 
entscheiden. Die Entscheidung ist noch offen. Der Senat 
ist sich auch noch nicht darüber schlüssig, ob es erfor­
derlich ist, vor der Entscheidung noch weitere Beweise 
zu erheben. Es handelt sich um einen Grenzfall, der mög­
licherweise auch nach weiteren Ermittlungen ein Grenzfall 
bleibt.

Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß der Vortrag 
der Klägerin darüber, daß sie keine eigenen Einnahmen hat 
und auch nicht in der Lage ist, einem Erwerb nachzugehen, 
(s. dazu Schriftsatz vom 7. Januar 197o Seite 4 /154/) 
bislang nicht ausreicht.
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Pttr die Zeit seit dem 1, Januar 1960 erhält die Klä­
gerin die Rente gemäß § 86 Abe. 4 BEG (s. ^g.»Akten Erben­
gemeinschaft Georg Wulkan 19o4 03, bi. 95).

her Senat hält es für angemessen, daß die Beklagte 
dei’ Klägerin eine einmalige Abfindung zahlt, und zwar et­
wa den Betrag, den sie der Klägerin als Entschädigung für 
die Zeit vom 1. April 1946 bis zum 31. Dezember 1959 gemäß 
§ 19 BEG zu zahlen haben würde, bas sind, Irrtum Vorbehal­
ten, DM 29.34o«—. Die leichte Aufrundung dieser Summe, 
und die Zweifel, die in der Sache liegen, Lassen es gerecht 
fertigt erscheinen, eine Kostenerstattung nicht vorzu­
schlagen.

2 .) Ben Parteien wird aufgegeben, binnen 6 Wochen zu 
diesem Vergleichsvorschlag Stellung zu nehmend

3 .) Weitere prozeßleitende Anordnungen sollen nach
Ablauf der Frist zu Ziffer 2 ergehen.

Gundlach Puttfarken Geisler



9 9 (Sntech)__ 10/68
32 0 (Bntsch) 99/66

Hamburg, den 15. April 1970

öffentliche Sitzung 
In der Kntachädigungssuche

Gegenwärtig«

Senatsprä»ident 
Dr. Gundlach 
als Vorsitzender,
Oberlandeegerichtsrat 
Dr. Puttfarken,
Oberlandeagerichterat 
Geisler
als Beisitzer,
Justizangeatellte 
Gelds 
als Urkundabeamtin 
dar Geschäftsstelle.

der Frau 
Adrienne Wulkan geb. Weihe, 
Bilthoven., 'Gallilelplein 55, 
Niederlande,

Klägerin, 
Berufungsklägerin,

Prozaßbevollmächtlgter: Rechtsanwalt 
Dr. Werner Appel in Hamburg 11,

g o g e n

die Freie und Kanaeatadt Hamburg, 
gesetzlich vertreten durch die 
Arbeite- und Sozialbehörde, 
Amt fite Wiedergutmachung, 
Hamburg 22, Adolph-Schönfelder- 
StraB» 5,

Beklagte, 
Berufungsbeklagt e,

•raohainen bei Aufruf

1 .) fUr die Klägerin 
Rechtsanwalt Dr. Werner Appel,

2 .) fite die Beklagte
der wiesensah.AngSBt. Dr. Erioheen.

Die Parteien schließen eur Erledigung dieses Rechts­
streits den folgenden, in der Anlage in Kureachrift aufge-
noasaenen
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Die Beklagte eahlt es die Klägerin 50.000,— DM.

Kosten werden nicht erstattet.

Der Vergleich wird aus der KursachriXt- 
anlage vorgelesen und von den Parteien 
genehmigt.

Zugleich für die Älchtigkeit 
der Übertragung aua den 
Stenograsunt

Gundlach Geide

C' Ausgefertigt

< Ltr Juimobtoduetib
ols Urkundsbeamter der Geschäftsstelle



Freie und Hansesfadt Hem’;
Sozialbehörde 

Ami für

Wiedergutmachungsakfe
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